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Nummer 39 tzrettag» de« 10. Mürz 1933 8. Jahrgang

Die süddeutsche Neuordnung
München. 9. März.

Donnerstag nachmittag fuhren der Stabschef der SA.
Rohm, und Gauleiter Wagner in Begleitung mehrerer
SS - und SA-Führer vor dem Staatsministerium vor und
begaben sich zum Ministerpräsidenten. Nach einer Viertel¬
stunde verließen sie das Haus wieder.

wie verlautet, haben sie De. Held ein Ultimatum me-
gen der Neubildung der Regierung in Bayern gestellt.

Ministerpräsident Dr. Held berief sofort einen Mini-
sterrat ein.

In den NachnMagsstundenwurde darauf die Meldung
verbreitet, daß die bayerische Regierung beschlossen habe,
den nationalsozialistischen Abgeordneten General von Epp
zum General st aatskommissar  für Bayern zu er¬
nennen und ihn mit weitgehenden Vollmachten auszustat-
ten. Ein Eingreifen des Reiches  in Bayern er¬
übrige  sich dadurch. In den Abendstunden wurde diese
Nachricht jedoch amtlich widerrufen. Don der Regierung
wurde eine Mitteilung folgenden Wortlaut« heran»- ,-
geben: - ■ • - . . . . •> *>'

Die Beratungen des bayerischen Mlnisterrates haben zu
folgendem Ergebnis geführt:

Die Nachricht, daß ein General-Staalskommissar durch
die bayerische Staatsreglerung bestellt worden sei, entspricht
nicht den Tatsachen. Die bayerische Regierung hat sich ln
dieser Frage mit dem Herrn Reichspräsidenten und de»
Relchsrcgierung ln Verbindung gesetzt. Die bayerische Re-
gicrung ist mit dem Landtagspräsidenten ln Verbindung
getreten, um möglichst bald eine Landtagssihung,ur Wahl
eine» neuen Ministerpräsidentenzusammenlreten zu lassen.
Der Landtagspräsident hat daraufhin telegraphisch dm
Landtag aus Samstag vormittag 11 Uhr einberufen.

Auch LandtagspräsidentStang hat an den entscheiden¬
den Beratungen des Mlnisterrates heute nachmittag teil-
genommen.

Die Reichsregierung teilte Donnerstag abend amtlich
mit:

Mit Rücksicht darauf, daß die weitere Erhaltung der
öffentlichen Sicherheit und Ordnung ln Bayern nicht ge-
währleiflet war. hat die Reichsregierung die Befugnisse
der Obersten Landesbehörde übernommen und sie dem
Generalleutnant a. D. Ritter von Epp ernannt.

Die Aktion, die durch die Uebernahme der Polizeigewalt
in den Ländern durch Reichskommissare und durch Einset¬
zung eines Generalftaatskommissars in Bayern abgeschlos¬
sen ist, verfolgte, wie weiter verlautet, den Zweck, die
Staatsautorität  sicherzustellen.

Anrufung -es Gtaatsgenchtshofes
Durch Württemberg und Baden. — Protest bei hindenburg

und Hitler.
Stuttgart , 9. März.

Da» württemberglscheund da» badische
Staatsministerlum haben «tage beim Staatsministerlum
für da» Deutsche Reich erhoben mit dem Ziele der Aus-
Hebung der Verfügung de, Reichslnnenmlnisters» durch die
in beiden Ländern Reich»kommlssare für die Polizeigewalt
eingesetzt wurden.

Das württembergische Staatsministerium hat, wie von
Zuständiger Stelle mitgeteilt wird, an den Herrn Reichs¬
präsidenten ein Telegramm  gerichtet, in dem gegen
die Uebertragung der kommissarischen Befugnisse an den
Abgeordneten von Jagow Einspruch erhoben wird. In
dem Telegramm wird zunächst darauf hingewiesen, daß
die B o r a u s se tzu n ge n zu der Ernennung eines
Staatskommissars für Württember nicht zuträfen,
und daß somit nach Ansicht der württemberglschen Regie¬
rung ei ne Verletzung  der vom Reichspräsidenten er¬
lassenen Verordnung zum Schutze von Volk und Staat vor¬
liege. Zudem sei diese Maßnahme zu einem Zeitpunkt er¬
folgt. als die württembergische Regierung bereits dem
Reichsinnenminittertum mitgeleilt have. vay ne v o n , r a;
aus alles getan  habe , um eine dein Reichstags¬
wahlergebnis entsprechende Neubildung  der württem-
bergischen Regierung schleunigst durchzuführen

Landtagveinberusung durch Regierung
Auf das Schreiben des Staatsministeriums an den

^nntnnnKnräkideulen vom 8. März 1933. in dem vieler um

f chl e u"n' i g'ste Einberufung des Landtages
mit der Tagesordnung: Wahl des Staatspräsidenten, er-
sucht wurde, hat der Landtagspräsident geantwortet, daß
die Einberufung des Landtages erfolgen könne, wenn die
Boraussetzungenfür den positiven Ausgang der Wahl
eines neuen Staatspräsidenten geschaffen seien

hierauf ha« da» Staatsministerlum dem Landtagsprä-
sidenten erwidert, daß die Wahl eine, neuen Staatrpräsi-
dentcn sofort möglich sei. Eine weitere Verzögerung sei
deshalb für da» Staatsministerlum nicht erträglich. Auf
Grund der Landesverfassung berufe deshalb da» Staat»-
Ministerium den Landtag auf Donnerstag nachmittag4
Uhr ein ml» der Tagesordnung: Wahl de» Mlnisterpräfl-
denten.

Nechtsverwahrung Badens
Die Reglerungsverhandlungenabgebrochen.

Karlsruhe, 9. März.
Die Pressestelle beim Staatsministerlum teilt den

Worllaut des Telegramms de» Reichsinnenministersmit,
in dem der badische Staatspräsident von der Einsetzung des
Reichskommissars Wagner unterrichtet wurde. Zur Be-
gründung  wird gesagt, daß nach der Umgestaltung
der politischen Verhältnisse in Deutschland die Äufrecht-
erhaltung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung unter
der jetzigen Landesregierung nicht mehr gewährleistet fei.

Re badische Regierung hat darauf an den Reichs-
Präsidenten und den Reichskanzler  folgende
gleichlautende Telegramme gerichtet:

„Gegen die Ernennung eines Reichskommissars für
Polizeiwesen im Lande Baden legen wir feierlich
Rechtsverwahrung ein. Rach unserer Auffassung sind die
tatsächlichen und rechtlichen Voraussetzungen des Para¬
graphen 2 der Notverordnung zum Schutze von Volk
und Staat für das Land Baden nicht gegeben."

Das Staatsministerlum hat gleichzeitig beschlossen,
Klage beim Staatsgerichtshof zu erheben.

Zur Frage der Regierungsbildungteilt die Gauleitung
der NSDAP , Baden mit:

„Durch die neue politische Entwicklung, die ln der Ent-
sendung de» Reichskommissar» Robert Wagner nach Ba-
den Ihren Ausdruck findet, sind die seither geführten ver-
Handlungen über die Umbildung der badischen Negierung
illusorisch geworden. Die Verhandlungspartner haben ent¬
sprechende Mitteilung erhalben."

Der vom Reichsinnenministermit der Polizeigewalt
ausgestattet« Gauleiter Reichs- und Landtagsabgeordneter
Robert Wagner hat Donnerstag nachmittag in einem
feierlicher Akt. der durch Rundfunk übertragen wurde,
leine Amtsgeschäfte übernommen.

«

Auflösung des sächsischen Landtages
Dresden, 9. März, Ministerpräsident Schieck hat in einem

Schreiben an den Landtagsvorstand die Auflösung des
Landtages gefordert, die nunmehr ftaatsxolitifch notwendig
geworden sei. In Aussicht genommen für die Landtags-
sitzung ist der nächste Donnerstag; einziger Gegenstand
dieser voraussichtlich letzten Sitzung des sächsischen Land¬
tages wird der vorliegende Auflösungsantrag sein.

Landtagsauflösung in Schaumburg Lippe
Bückeburg, 10. Mär, . Der Reichskommlssar des Lan-

de» Schaumburg-Lippe hat durch eine Anordnung dc,
fchaumburg-lippischen Landtag mit sofortigen Wirkung auf-

löst. gleicher weise werden mit sofortiger Wirkung
vk  Kreistage und die kommunalen Vertretungen des Lan¬
de, aufgelöst. Al» Termin für die Neuwablen ist der 39.
April 1933 bestimmt worden.

Vor Neuregelung - er Klaggensrage
Am Sonntag nur schwarzweißrot auf den Reichs¬

gebäuden.
Berlin. 10. März.

Amtlich wird mitgeteilt: Zm Einverständnis mit dem
Herrn Reichspräsidenten hat der Relchsminlstex des In¬
nern den obersten Reichsbehörden mitgeleilt, daß die
Flaggenfrage binnen kurzem einer Neuregelung unterzo-
gen werde. Da die im weltkriea Gefallenen, deren Anden¬

ken der kommende sonniag gewelyr ip. «yr ceven unter
den früheren Relchsfarben schwarzweißrot hinaegeben ha¬
ben, hissen die Behörden am 12. März 1933 aus den Reiche
dienstgebäuden nur die Farben schwarzweißrot.

General Nitter von Spp
Reichskoinmissar für die Polizei in Bayern.

München, 9. März.
Der zum Kommissar des Reiches für die Polizei ln

Bayern ernannte Generalleutnanta. D. Ritter von Epp wurde
am 16. 10. 1668 in München geboren. Er nahm 1900 bis
1901 im Kaiserlichen IV. Ostasiaiischen Iiisaiilerieregiment
an der Ostasiatischcn Erpedition um> 1904 bis 1906 als
Kompagiiiechef in der Schuhtnippe für isüdwcstasrika an der
Bekämpfung des Herero-Hottentotte»-Aussta»des teil. Als
Bataillonstommandeurim Bayerischen Infanterie-Regiment
rückte er im August 1914 ins Feld. Im Dezember 1915
zum Kommandeur dieses Regiments ernannt, war er mit
auf den Kriegsschauplätzen in Frairkreich, Belgien, Serbien,
Rumänien und Italien tätig. Er legt« das Kommando im
Symmer 1919 nieder, betätigte sich im Oktober 1919 als
Frelkorpsführer und übernahm dann die Führung der Schüt-
zenbriaade 21 des neuen Heeres. Im Jahre 1922 wurde er
runv Infanterieführer der 7. (bayerischen) Division desReichs-
yeek» brsücdert und im Dezember 1923 verabschiedet. Ge¬
neralleutnanta. D. Ritter von Epp ist seit 1928 Mitglied der
Reichstages.

Protesttelegramm Or. Heids
München, 10. März.

Ministerpräsident Dr. Held hat an den Reichskanzler
Adolf Hitler folgendes Telegramm gerichtet:

„Der Reichsinnenministerhat nach bisher unwider¬
sprochenen Nachrichten aus Grund de» Paragraphen 2
der Verordnung vom 26. Februar 1933 die Polizeibefug-
niffe der obersten Landesbehörden in Bayern an Gene-
ral von Epp übertragen. In Bayern fehlen die Voraus¬
setzungen zur Anwendung dieser Verordnung vollkom-
men. weil Ruhe und Ordnung und Bekämpfung kommu-
slischer Ausschreitungen mit den slaallichen Machtmitteln
zweifellos gesichert waren. Namen« des Gesamkminifie-
riums erhebe ich gegen die Verordnung des Herrn
Reichsinnenminister» den schärfsten Einspruch.''

Besetzung des Landtags
Kurz vor 8 Uhr abends erschien ein SS -Führer im

Bayerischen Landtag, der dem Direktor des Landtagsamte«
unter Berufung darauf, daß Reichskanzler Adolf Hitler Ge«
neral von Epp zum Reichskommissar für die bayerisch« Po«
iizei bestellt habe, erklärte, daß die SS in kurzer Zeit vor
dem Landtagsgebäude erfchriuen werde, um von dem Gebäude
Belitz zu nehmen und ein« starte Wache dort zu belassen.

Oer Wunsch Kaiser Wilhelms
Sr will feinen Lebensabend in Deutschland beschließen

Amsterdam. 10. März. Eine von dem Haager Blatt
„Vaterland" gebrachte Meldung über einen im vergange¬
nen November abgehaitenen internen Familienrat im Hause
Doorn, in dessen Verlauf der ehemalige deutsche Kaiser
auf alle Thron rechte  zugunsten seiner Söhne ver¬
zichtet  haben solle, wird von gut unterrichteter Seite im
Hause Doorn entschieden dementiert.

An den sonstigen in dem Bericht des „vaderland" auf-
gestellten Behauptungen fei, so verlautet au» gleicher
Quelle, lediglich richtig, daß der ehemalige Kaiser den
Wunsch hege, seinen Lebensabend einmal in Deutschland
zu beschließen.

Schutzhaft für SpO .'Kührer
Köln, 10. März. Der Reaierungspräsidnit teilt mit:

Der Reichstagsabgeordnete Chefredakteur Sollmann
und der Redakteur Efferoth  von der sozialdemokrati¬
schen„Rheinisck-en Zeitung" wurden in ihren Wohnungen
von Gruppen politisch Slndersdenkender angegriffen. Sie
erhielten dabei leichtere Körperverletzungen. Um der Ge¬
fahr weiterer derartiger tätlicher Angriffe vorzubeuge»
wurden Sollmann und Efferoth sowie einige andere so»
zialdemokratische Führer im Interesse ihrer eigenen Sicher¬
heit in Schutzhaft genommen."

Die SPD . hat Protesttelegraimnean de» Reichsprast-
denten, den Rcichstagspräsidente» und den Reichskonnnis-
sar von Pape» gerichtet.

v.



ReichMseröffnuilg als Staalsakt
Heue Formen . — Nicht durch den Alterspräsidenten,

sondern den Reichspräsidenten — Eine Thronrede.
Berlin , 9 . Mürz.

Die Eröffnung des Reichstages wird sich diesmal in

f>anz andere»Formen vollziehen,als es bisher üblich gewc-en ist. Nicht nur . das, wegen des schändlicl)«» Brandatten-
tats im Reichstngsgcbäude ein anderer O r t für die Eröff-
nungstagung gewählt iverden muß , sondern der ganze
R a h m e n der Eröffnungssitzung wird sich sehr wesentlich
von den früheren unierscheiden . Die eigentlict )en Eröff¬
nungssitzungen und die laufenden Tagungen des Reichsta¬
ges werden m den Räumen der K r o l l o p e r stattfinden.
In der P o t s d a in c r G a r n i s o n k i r ch e, an der histo-
riscl-en Stätte des großen Preußenkönigs , wird diesen or-
dentlicl-en Verhandlungen des Reichstages ein seierlicifcr
Staatsakt vorangehen.

Der Reichspräsident  wird persönlich den neueu
Reichstag begrüßen und dem Reichskanzler  das Wort
zur Regierungserklärung erteilen . Damit ist eine völlig
neue Form für die Eröffnung de» Reichstages gewählt wor.
den, ähnlich der Eröffnung des Reichstages im kaiserlichen
Deutschland durch die Thronrede des Kaisers und der des
englischen Parlament » durch diejenige des Königs.

Es wird das erstemal  sein , daß Reichspräsident v
HIndenburg aus einem folct)en Anlaß im Reichstag er¬
scheint, nachdem er bisher überhaupt nur nach seiner erste»
Wahl zu seiner Vereidigung an einer scicrliclfen Reichstags-
sitzung teilgenommen hat . Man sicht in dieser Tatsache , daß
nicht das älteste Mitglied , sondern das Staatsoberhaupt,
verkörpert durch die Persönlichkeit des greisen Feldmar.
schalls , das neue Parlament eröffnet,

ein Symbol bcr Vereinheitlichung der Willensbildung
der beiden Träger der Staalsgeivalt , Reichspräsident

und Reichstag.
Der gleiche Gedanke kommt auch darin zum Ausdruck , daß
der Reichskanzler die Regierungserklär uti aabge-
den wird , bevor  die formale Konstituierung des Reichs¬
tages erfolgt ist. Wenn dann schließlich der Reichspräsident
gerade in dieser fe>erlict)en Stunde einen Kranz  an der
Gruft des Großen Friedrich niedcrlegt , so bedeutet auch
dies ein Symbol für die Verwurzelung der neuen Zeit in
den Traditionen der Geschichte.

Besondere Einladungen?
In unterrichteten Kreisen wird erklärt , daß zur Stunde

noch nicht entschieden sei, ob die Reichsregierung besondere
Einladungen zu dem feierlichen Staatsakt in der Garnison¬
kirche in Potsdam ergehen lasse» werde , der die Reichstags-
eröffnung einleiten soll.

L» gilt jedoch al » sehr wahrscheinlich, daß die Teil-
nähme an diesem Staatsakt von einer Einladung der

Reichsregierung abhängig sein wird.
Noch nicht entschieden ist jedoch die Frage , wieweit der
Kreis  der Einladungen gezogen iverden soll. In diesem
Zusammenhang wird in sozialdemokratischen
Kreisen  erklärt , daß die Frage , ob die sozialdemokratische
Fraktion gegebenenfalls an dem feierlichen Staatsakt teil¬
nehmen werde , noch Gegenstand von Besprechungen der
Reichslagsfraktion bilden werde . , /

Oie Vorarbeiten
Die vorbereitenden Arbeiten im Reichstag und im

preußiscl -en Landtag für . die bevorstehenden Parlamentser¬
öffnungen nehmen einen ruhigen Fortgang . Man darf
annehmen , daß Ende nächster Woche die abschließenden
Verhandlungen der obersten Wahlbehörde erfolgen , so daß
auch formal keine Schwierigkeiten für den von den zustän¬
digen Stellen vorgesehenen Termin des erstmaligen Zu¬
sammentritts des neuen Reicl-stages , nämlich den 31.
März,  bestehen . Vermutlich wird der preußische Land¬
tag erst einige Tage später seine konstituierend « Sitzung
abhalten können.

„Postalisch unanffindbar"
Bemerkenswert ist, daß die Versuche der Parlaments¬

verwaltungen , mit den neugewählten Abgeordneten ins
Benehmen zu kommen , um von ihnen das notwendige
Bild - und Schriftenmaterial für die Ausstellung der Frei-
sahrkarten usw . zu erhalten , nicht überall von Erfolg be¬
gleitet sind. Eine Anzahl neugewählter k o in m u n i st i -
Icher A> ' enrdne êr ist nastalisch unausfindbar.

Im übrigen macht sich der Beginn der Parlaments-
arbeiten bzw . der Fühlungnahme zwiscl)en den Staatsbür¬
gern und den neuen Parlamenten bereits deutlich beson¬
ders auf dem Gebiete der Eingaben  bemerkbar.

Frattionoführer Mittwoch bei Göring
Reichstagspräsident Göring hat die Fraktionsführer

mit Ausnahme der  K o m m u n i st e n für Mittwoch,
den 15 März , zu einer Aussprache über die Dispositionen
für den neuen Reichstag eingeladen . Den Gegenstand der
Verhandlungen dürften vor allem auch die zahlreichen tech¬
nischen Fragen bilden , die mit den Arbeiten des Reichs¬
tages in Potsdam und in der Krolloper Zusammenhängen.
Nicht zuletzt handelt cs sich dabei um die P l a tz v e r t e i-
l u n g. Bereits jetzt sind allen Fraktionen mit Aus¬
nahme der Kommunisten  ihre A r b e >t s r ä u m t
im Reichstagsgebäude wieder zur Verfügung gestellt wor-
den.

*

hitlerkundgebung aus alle deutschen Sender.
Die yitlerkundgebung am Samstag , 11. März , in den

Ausstellungshallen am Kaiserdamm um 8.30 Uhr abends
kommt auf alle deutscher. Sender zur Uebertragung.

Flaggenhissungen und Besetzungen
Berlin , 9. März.

Stuf dem preußischen Landtag  und dem ehe¬
maligen Herrenhauses wurde auf Anordnung des Landtags¬
präsidenten Kerrl die H a k e n k r e u z f a h n e gehißt . Auf
ein Schreiben des stellvertretenden Vorsitzenden der Deutsch-
nationalen Partei wurden später auch die schwarzweißrote
und die preußische Flagge aufgezogen . Reichsarbeitsmini-
ster Seldte  hat auf dem Reichsarbeitsministerium die
P u n d e s f ü h r e r f l a g ge des „S t a h l h e l m " hissen
lassen . Vor dem Ehrenmal Unter den Linden wird vom
Volkslrauertag an täglich ein Doppelposten der Reichswehr
ausgestellt.

Ans Overnrsel
— Die Wahlversammlung der „ Bürgerlichen Ber¬

einigung " Wenn das Wort „Bürger " im Zeitalter des
allgemeinen gleichen Wahlrechts noch einen Sinn hat,
so könnte man eher sagen : Es war eine Versammlung
der „Bürgerlichen Veruneinigung !" Sollten doch die
drei Parteien , die sich da bekämpften , eigentlich in der
Stadtverordnetenversammlung das Gegengewicht zur
sogenannten Linken bilden , das ist doch der Sinn ihrer
Führer im Lande und im Reich . Kommunalwahlen sind
erst in allerletzter Linie „ Partei " -Wahlen , da ja hier
nur wirtschaftliche Fragen zu behandeln und zu lösen
sind . Dies zeigte schon das Programm der Vereinigung
das der Leiter der Versammlung , Fabrikant H . Spa ng
eingangs der Versammlung bekannt gab . „Belebung der
Wirtschaft Gesundung der Landwirtschaft , Handwerk

und Gewerbe . — „ Aeußerste Sparsamkeit in der Stadt¬
verwaltung . — Ablehnung neuer Steuern . — Entla¬
stung von Haus - und Grundbesitz . — Abbau und ge¬
rechte Verteilung , der kommunalen Steuern . — Besei¬
tigung aller unrentablen und wirtschaftsfeindlichen
Regiebetriebe . — Erfüllung sozialer und kulturellen
Aufgaben . — Das sind doch alles wirtschaftliche Fragen.
Der Redner des Abends , Herr Stadtschulrat
Schwarzhaupt,  Frankfurt , hatte kaum begonnen,
als auch schon die Zwischenrufe begannen . Herr Schwarz¬
haupt ging von der Reichspolitik aus den Weg herun¬
ter bis zur Kommunalpolitik . Seine Ausführungen , die
mehr allgemeiner Natur waren , gipfelten darin , daß
eine fruchtbare Kommunalpolitik nur möglich sei , wenn
man wieder zur alten Sparsamkeit zurllckkchre . Beson¬
ders müssen die stark aufgeblähten Verwaltungsapparate
wieder auf ein richtiges Maß gebracht werden und die
vielfach überhöhten Steuern , darunter die Gewerbe¬
steuer herabgesetzt werden . — In der Aussprache
meldete sich als erster Redner Herr Hugo Müller,
der zur Sprache brachte , daß unter dem Aufruf der
„Bürgerlichen Vereinigung " auch die Interessengemein¬
schaft der Gagfahsiedler stehe , während diese in einer
Erklärung in den hiesigen Blättern sich dagegen wehren.
Herr A . Wolf  glaubt , daß die Sache nicht klar ist , wäh¬
rend Herr Sch wie dam erklärte die Siedler haben
ihre Zustimmung gegeben , erst dann haben Machina¬
tionen eingesetzt , die aber die Tatsache , daß das Ein¬
verständnis vorhanden ist , nicht ändern . Weiter wird
betont , daß gerade die Vereinigung in den Stadtver¬
ordnetensitzungen durch ihre öftere Oppositionsstellung
Erfolge für die Allgemeinheit erzielt habe . Sie stößt
niemand zurück und ist bereit , mit allen denen zu ar¬
beiten . die das Wohl der Stadt wollen . Mit den Links¬
parteien sei die Vereinigung nie gegangen . Auch er¬
kenne man die Arbeit , die der Bürgermeister für die
Stadt geleistet , an . Da der Redner bei seinen Ausfüh¬
rungen auch das Zentrum streifte , wies Herr Wolf
diese Angriffe zurück . Besonders den Vorwurf der Un¬
zuverlässigkeit des Zentrums weist er ganz entschieden
zurück . Herr H a r t m a n n von der NSDAP , geht in
längeren Ausführungen auf das Vorhergesagte ein.
Ueberflüssig hält er auch die Parteiarbeit in den Stadt¬
verordnetenversammlungen nicht , Kompromisse mit den
Linken gäbe es in seiner Partei überhaupt nicht . Beson¬
ders die Wiederinbetriebsetzung der Motorenfabrik sei
ein Hauptpunkt ihres Kommunalprogramms . Ebenso
sind sie für Abbau der Verwaltung , Senkung der Strom¬
preise , Abschaffung der Zählermiete und Regiebetriebe.
Er beschäftigte sich dann noch mit der Reise des Bürger¬
meisters nach Berlin , wo dieser im Sinne der Wieder¬
eröffnung der Motorenfabrik weilte . Er griff dabei
öfters den nichtanwesenden Bürgermeister an . 'Herr Hch.
Spang  erwähnte , daß der Bürgermeister wohl in Ber¬
lin in dieser Angelegenheit war , aber leider ohne Er¬
folg . Herr Heyland  wies bei dieser Gelegenheit dar¬
aufhin , wie gerade durch Schaffung der Handwerker-
Baugenossenschaft der Bürgermeister es verstanden habe,
große Aufträge für das Bauhandwerk herbeizuschaffen
und wie nutzbringend die Genossenschaft gearbeitet
habe , wüßten die Handwerker am besten . In seinem
Schlußwort betonte Herr Schwiedpm nochmals alle Pro-

I grammpunkte der Vereinigung , die nutzbringend für die
gesamte Einwohnerschaft sind , wenn alle , die auf oem
Boden der Bürgerschaft stehen , dafür eintreten . Einige
Seitenhiebe auf das Zentrum hätte er im Schlußwort,
nachdem dem Gegner ja keine Gelegenheit zur Verteidi¬
gung mehr gegeben , vermeiden sollen . — Von der
Stadtverwaltung  geht uns zu den Ausführungen
der Herrn Hartmann betr . der Motorenfabrik folgende
Erklärung zu : In der vorgestrigen Wahlversammlung
wurde davon gesprochen , daß die Stadtverwaltung mit
dem Ministerium für Wissenschaft  usw . über den
Aufbau der Motorenfabrik verhandelt habe . Diese arr-
tümliche Meinung entstand durch einen Hörfehler,
der sich beim Stenogramm einschltch und bet der Unter¬
schrift übersehen wurde . Es sollte nämlich heißen:
Ministerium für Wirtschaft usw . Der Irrtum war be¬
reits nachträglich aufgeklärt . Was t̂uts ? Für die _Wahl-
agitation ist alles recht!

— Eine Park besuchte Versammlung der „Bürger¬
lichen Vereinigung " im Stadtteil Bommersheim war
gestern abend im „Weißen Roß " dortselbst . Die Redner
des Abends . Herr Sydikus Dr . Kneipp,  Gonzenheim
und Herr Amtsrichter Schmidt,  Bad Homburg , be¬
schäftigten sich ausführlich mit „ Kommunalpolitik " . Ihre
Reden fanden nahezu ungeteilten Beifall . Eine längere
Aussprache schloß sich den Referaten an , wobei es wie¬
derum an Zusammenstößen zwischen Vereinigung und
Zentrum nicht fehlte . Der Redner der NSDAP ., Herr
Hart mann,  legte auch hier wieder den Standpunkt

seiner Partei var . lieber die Strompreise und Zähler-
miete wurde ebenfalls lebhaft debattiert und eine Ent-. schließung angenommen, die die Meinung der Versam-

[ vielten zum Ausdruck bringt,
i — Wohltätigkeitskonzert . Erfreulicherweise kann über

den Verlauf des Wohltätigkcitskonzerts am gestrige»
Abend über einen verhältnismäßig guten Besuch be¬
richtet werden , und alle haben den Eindruck mit nach
Hause genommen , einem Kllnstlerkonzert erste » Ranges
beigewohnt zu haben . Unser Berichterstatter wird noch
ausführlich darüber berichten.

— Ermäßigung und Niederschlagung der Hauszins-
steuer . Die Frage , wie und unter welchen Voraus¬
setzungen man heute die Hauszinssteuer ermäßigt be¬
kommt , ist für jeden Mieter und für jeden Hausbesitzer
das aktuellste Tagesgespräch . Die Bestimmungen der
Hauszinssteuerverordnung sind wiederholt in letzter
Zeit ganz erheblich geändert worden . Alle diese Aende-
rungen muß man hier aber kennen , wenn man Haus-
zinssteuer ersparen will . Aus diesem Grunde ist das so¬
eben erschienene Büchlein : „Ermäßigung und Nieder¬
schlagung der Hauszinssteucr " non Bankdirektor a . D.
Rud . K ö r f g e n . Steuersachverstündiger in Bonn allen
unseren Lesern aufs beste zu empfehlen , da schon eine

'einzige Auskunft den Gestehungspreis mehrfach bezahlt
macht. Das Büchlein ist zum Preise von RM . 2,— zu
beziehen von R . Körfgen , in Bonn . Ermekeilstraße 1.
Postscheckkonto Köln Nr . 108131.

— Die Lerche ist da ! Die Lerche , der Lieblingsvogel
des deutschen Bauern , ist angckommen . Mit dem Föhn¬
wind ist sie nordwärts geflogen und zum deutschen Acker
wieder zurllckgekehrt. Zu den Bodenvögel gehörend , duckt
sie ihr erdbraunes Gefieder zwischen Furche und Scholle.
Eine im Acker sitzende Lerche wird kaum beobachtet wer¬
den können . Ganz anders aber wirkt die Lerche, wenn sie
in Schraubenlinien hoch in die Luft aufsteigend ihr
trillerndes Lied zum Himmel schickt. Bauer und Wan¬
dersmann bleiben stehen , lauschen und schauen. Die
„betende " Lerche ist ein zu Herzen gehender Geist und
Gemüt erhebender Anblick. Nach alten Bauernregeln
kommt schönes Wetter , wenn die Lerchen hoch aufsteigen.

Speisezettel
der Stadtkliche für die Zeit vom 12. 3. — 18. 3. 1933.

Sonntag : Nudelsuppe . Schweinebraten . Kartoffeln.
Montag : Gricskiippe , Weißkraut , Kartoffeln.
Dienstag : Reissupve , Rindfleisch . Kartoffelgeniüse.
Mittwoch: Bobnensupve, Gelberliben mit Erbsen. Kartoffeln.
Donnerstag : Graupensuppe. Sauerkraut , Schweinebauch, Kar.

toffeln.
Freitag : Kartoffelsuppe. Reisbrei . '
Samstag : Gemüsesuppe mit Hammelfleisch._

Biicher -Ecke.
' « «gemeine Steuerlehre . Von Heinr . Schultz . Verlag Will,

«tollfuß , Bonn . Preis RM - 1,25 (P .-Sch -Kto . 76 183 Köln,
Man kann immer noch feststeNen. das, es in den Kreise» der
Steuerpflichtigen meist an grundlegenden steuerrechtlichen Kennt-
nlssen mangelt . Das Maß der Kenntnisse und Pflichten , die
von den Sicuerpflichtigen verlangt werden , ist aber recht er¬
heblich. Insbesondere vom Handel » und Gewerbetreibende»
verlangt das Reichsgericht ausdrücklich , daß er sich möglichst
zuverläfflge und rasche Kenntnis der ihn betr . Vorschriften
verschafft . Die vorliegende Schrift , der auch ein Anhang „Wie
wickelt mai » rückständige Steuerschulden ab " beiaegcben ist.
wird kleinen und mittleren Handel - und Gewerbetreibenden
und deren Angestellten , welche die Steuersachkii erledigen , fer¬
ner Angehörigen freier , Berufe , Hauseigentümern sowie allen
Laien und Beamten . die keine Zeit zum Durcharbeiten um¬
fangreicher wiffenschastlicher Steilerwerke habe », eine kurz ge¬
faßte Elnftthrung in die ivichtigsten Vorschriften geben.

, Stundung und Stutretbung von Forderungen . ErfahrnngS-
reiche Ratschlage für Gläubiger . Von Heinr . Schultz , Verlag
Wilh . Stollfuß , Bonn . Preis RM . 1.- (P .-Sch -Kto . 76183
Köln ). In unserer Zeit ist für de» Kaufmann die Stundung
und Einziehung von Forderungen besonders schwierig , weil
alle Borgunterlage » wesentlich erschüttert wurden und die
Achtung vor der Verpflichtung vielfach gesnnken ist. Es ist
tatsächlich eine Kunst , einen Schuldner , der überhaupt nicht zah¬
len möchte, zur Zahlung zu bewegen . Solange ziveckmäßigere
Gesetzvorschnften noch nicht bestehe», obliegt es den» Gläubi¬
ger . sich selbst zu helfen , um Forderungsverlustc möglichst zu
vermeiden . Deshalb werde » die in dieser Schrift gegebenen
Ratschläge für die Bearbeitung dieses wichtigen Gebietes den
Gläubigern gute Dienste leisten . Entwürfe von Mahnungen
lind Anträgen ^ stnd in einem Anhang der Schrift beigegeben.

.Nehmt mich hin' . Illustriertes Unterhaltungs - und
Familienblatt . Verlag von Ewald D Co. Nachf . in Leipzig . —
Umfang eines jeden Heftes 8 Seiten . Preis pro Heft 10 Pf.
frei Haus . Was tut man . wen » etwas oder jemand mit so
sreundlicher Bitte sich naht ? Man erfüllt seinen Wunsch, man
öffnet im Hand , Haus und Herz ! Wir möchten glauben , daß
es »icmandem schwerfallen kann , unserem Blatte Gastfreund-
schast cm seinem Herde zii gewähren , denn e» ist ein überaus
liebenswürdiger Gesellschafter , der inistande ist, jedem Sonne
in sein Dasein zu bringen und ihn des Alltags Sorgen ver¬
gessen zu laffen . — Zwei ganz hervorragend schöne Romane
bietet „Nehmt mich hin " seinen Beziehern dar : „Glücksdäm-
meruM " von Thea Schröck-Beck und „Der Fluch der Ahnfran"
von Magda Trott . Das Herz zu tiefst rührend der eine, der
andere Überreich an Spannung und hoch dramatischen Momen¬
ten , und beide dermaßeit fesselnd, daß sie den, der einmal z»l
lesen begonnen hat , nicht wieder loslassen . Häiifig werden
anch Rätsel , Witze Anekdoten und dergleichen niehr die großen
Romane begleiten , so daß in jedem Falle für Abwechslung in
reichstem Maße gesorgt sein wird . Wir haben „Nehmt mich
hin " geschaffen, um breitesten Volksschichten für wenig
Geld , ja .beinahe kostenlos , etwas zu biete », was imstande ist,
ihnen manche einsame Stunde hell und froh zu machen . —
„Nehmt mich hin " ! rnfen wir noch einmal jedermann zu . der
diesen Ruf hören will . Wir hoffen, es möge nah und fern ein
Echo finde»! Der heutigen Nummer liegt ein Probeheft der
Firma H. R . Dohrn , Buchhandlung , Leipzig C 1, Schließfach
38 bei,die Bestellungen auf „Nehmt mich hin " jedeizeit ent-
gegennimmt. _

KIRCHLICHE ANZEIGEN
Katholische Gemeinde Oberursel.

Samstag , II . März . 6,30 Uhr : 2. Seelenamt für verstarb.
Elisabeth Reichwei » . 7,15 Uhr : best . hl . Messe zu Ehren der hl.
Familie sür verstarb . Eltern . 6,30 Uhr : best . hl . Messe für verst.
Nikolaus und Margarethe Schlegel , geb . Baldes und verstarb
Sohn 'Nikolaus , im Iah .-Stift . 8 Uhr abends : Snlveandacht.



Mts Bad Homburg
Zwischen Winter und Frühling

Unsere Tage zeigen bald ein lack-ciides, bald ein meinen¬
des Gesicht, Bald scheint die Sonne , bald hangen Regen¬
wolken am Himmel . Eininal wehen die Lüfte mild , das andere
Rial aber streichen sie rauh und schneelündend einher . Manch¬
mal sieht es so aus , als wollte es Frühling werden , richtiger
Frühling , oft aber scheint es, als käme wieder der Winter
zurück. Zwischen Winter und Frühling liegen diese Tage.

Auch mir lassen uns von wechselnden Stimmungen unter¬
werfen, von Stimmungen , die ebenso unbeständig wie diese
Tage , wie diese Zeit sind. Leuchtet draußen der Tag , dann
auch wird es hell bei uns im Innern ; mir sehe» alle Dinge
froher an und treten unserem Werk mit größerem Mut ge¬
genüber . Ist es aber trüb vor unserem Fenster , verkriccht
sich die Sonne hinter Wolken , dann gehen unsere Gedanken
und Stimmungen unfrohe Wege . Es ist eben so: wir sind
nur zu oft , vielleicht ohne das, wir es wollen oder das, es
uns bewußt wird , beeinflußt von der Farbe der uns umgeben¬
den Welt . Da werden verwandte Saiten im Mcnsck>r»inncrn
angeschlagen, die nun zum Klingen komme», manchmal hell
und schön, manchmal dumpf.

Und denken wir daran , daß diese Zeit die Walstatt ab¬
gibt , aus der Frühling und Winter sich fetzt Kämpfe liefern.
Einmal obsiegt der eine, danil wieder der andere , und doch
kann kein Zweifel mehr bestehen, daß es bei dem einen
Eroberungsgefechte sind, während der andere langsam und
zäh seine letzten Positionen verteidigt . Zwischen Winter und
Frühling : des bedeutet Kampf.

Kurhaus -Theater.
Franz Arnold und Ernst Dach: , Der keusche Lebemann-

Mi ! diesem oorzllglichen Lusispiel von Arnold und
Aach beschlossen die Kanauer am gestrigen Abend ihre
.Hamburger Winlersprelzeit . Die Autoren des Dreiakters
sind jedem Thealerbesucher längst gute Bekannte . Das
Texlliche, das sie zu bieten wissen, ist nichts Erzwungenes,
sondern entspringt einem urwtlchstgen Ku'mor , der in recht
eleganter Formulierung dem Publikum verabreicht wird.
Man braucht hier nicht lange aus die Ablösung der ver¬
schiedenen Pointen zu warten ; alles geht Zug um Zug.

Im Falle des . keuschen Lebemanns - haben die
beiden Texlerfinder allerdings eine ganz verwickelte Dtplo-
malle zur Anwendung gebracht , die aber , je verdrehter
der Fall wird , desto lustiger sich für das Publikum ab-
rollt . Max Stieglitz ist der Kompagnon des Fadrikan.
len Seibold . Letztgenannter , verheiratet , Daler einer hüb-
schen Tochter , Verehrer hübscher Frauen , will Stieglitz
mit seiner Tochter Gerly verheiraten , ein Problem , das
schwer lösbar sein wird , wenn man bedenkt , welch grund¬
verschiedene Auffassungen die beiden vom Leben haben.
Er , Stieglitz » ist der vollendete Spießer und »verstauble"
Büromensch ; sie, Gerly . ist das moderne Mädchen , das
einmal richtig Berliner Lust genossen, sich aus der Reichs-
hauplstadl bereits einen paffenden Freund mttgebrachl
hat , den es nun nach Ansicht Setbolds gilt, abzuhängen.
Gerly will einen Mann , der schon einmal etwas , eilebl“
hat . Dem Wunsche lrägl Papa Seibold bestens Rech»
nung . Er avanclerl Max Stieglitz zum Lebemann , läßt
ihn zu diesem Zwecke eine Auswahl Postkarlen mit Bil¬
dern hübscher und berühmter Frauen Kausen, von denen
die Filmschauspielerin Warta Rainer als »Derhällnis"
ausgewähll wird . Man versieht die Karle mit einer
etwas schwülstig adgefoßlen Widmung , läßt das Bild
der »Geliebten - »aus Versehen - dann aus den Boden
fallen , Zodaß es Muma und Tochter Seibold finden
müssen. Stieglitz wird jetzt für alle der inleressante Mann,
besonders für Gerly , die ihn auch, nachdem noch ein
Berg von Ktnderniffen zu übersteigen ist, als ihren Gat¬
ten auserkoren hat . Seibolo hat somit sein Ziel erreicht:
Sein Kompagnon ist sein Schwiegersohn geworden.

Die Kanauer zeigten sich am gestrigen Abend noch,
mals in bester Form . Karl Gaedler als Spielleiter Halle
der Durchführung des Spiels eine wohltuende Frische
verliehen. Treffend formte er den keuschen Lebemann
Stieglitz , mit Natürlichkeit und äußerster Ueberzeugungs-
Kraft machte er seinem Auditorium die Titelrolle versländ.
lich. Kurt Killer als Fabrikant Seibold gab seinem
ganzen Auftreten die notwendige Dosis Temperament
und Raffinement . Alide Ballin bewies ihr darstellerisches
Könnerlum diesmal in der Rolle der Frau Seibold.
Besten Eindruck machte Ruth Walther als Tochter Gerly;
sie demonstrierte das etwas romantisch veranlagte Wäd.
cken, das am Leben erst immer dann Geschmack findet,
wenn es einen etwas senlionellen Beigeschmack erhält.
Maria Kollerhofs ließ sich köstlich als Filmschauspielerin
Maria Rainer an . Auch die übrigen Darsteller wie
Peler Brang (Waller Aiemann ). Kanus NIppoldl (Keinz
Fellner ), Kerlo Feld und Gerda Koeltschau (Freundinnen
von Gerly ) , ferner Carola Jakobi , die stets auch in
Nebenrollen Eindruck zu machen versteht, sowie Joses
voller paßten sich vorzüglich dem Gesamtbild an . Das
Publikum ward bestens unlerhallen und verabschiedete
!>ch. durch stärkstes Applaudieren herzlichst von den Ka-
»auer Künstlern . i

> Belr . Kauezlnssleiieislun - uiigeii . Die kürzlich
angekündigle Ausgabe der für Kauszinssteuerllundungen
ab l . April 1933 erforderlichen Formulare erfolgt an
den nächsten Auszahlungslagen , und zwar für Sozial-
und Kleinrentner am Dienstag , dem 14. d. Mts ., und
sür Wohlsahrlsunlerslühunasempsänger von Mittwoch,
den 15. bis Freilag , den 17. d. Mts ., im Auszahlungs-
lokal (ehemalige Kaserne) . Kilssbedürslige Mieter , die
nicht ln Fürsorge stehen, können die Antragsformulare
im Rathaus (Auskunllsslelle ) in Empsang nehmen.

Anerkennenswertes Geschenk . Wie wir er-
fahren , haben die Erben des kürzlich verstorbenen Kerrn
Emanuel Wertheimer ihr am Ehrenmal gelegenes Grund-
stück aus Anlaß des Dolkslrauerlages der Stadt Bad
Komburg schenkweise zur Dersügung gestellt. Eg soll
hierdurch erreicht werden , daß der Zugang zum Ehren-
mal stall über den Trrppenausgang dauernd auch aus
einem nur leicht ausletgenden Wege möglich ist. Die
Bürgerschaft wird den Spendern zweiseltos danbar sein.

Chem .-Pharmazeutische A . -D .» Bad Kom-
bnrg . Die Gesellschaft konnte ihren Absatz nach dem
Ausland ausbauen . Der Bruttogewinn stellt sich aus

' 1. 17 ( 1.28 ) Will . AM . Aus einem Reingewinn von
86.000 (98,000 ) RM . wird eine Dividende von wieder
10 Prozent aus das A.-K. von 250,000 RM . vorge¬
schlagen. Das neue Jahr habe lebhafter eingesetz, so
daß ein zulrledenstellrndes Ergebnis bet Besserung der
allgemeinen Wirlschostsloge zu erhoffen fei.

Das Schwarzwild im Taunus . Während sich
bisher das Schwarzwild nur in unzugänglichen Forsten
rund um das Wispertal oder Im vllltchen Taunus als
eine Art Standwild bemerkbar machte, hat es sich in den
letzten Jahren in fast ollen Teilen des Gebirges gezeigt.
Die Tiere treten jetzt in Gegenden auf , wo sie als aus-
gestorben galten . Sie haben ihren Weg vom Taunus
burch die Wellerau nach dem Nogelsberg und seiner
Umgebung gesunden ; sie werden neuerdings auch schon
in den sonst freien Waldungen zwischen dem Köppener
Tal über Oberroßbach , Bad Nauheim hinaus bis Butz¬
bach beobachtet.

Wettere Flaggenhissungen .. Am Bad Kam-
burger Amlsgerichlsgebäude wurden heute die schwarz-
weiße , die schwarzweißrole sowie die Kakenkreuz .Fahne
gehißt.

Am Dolkvtrauertag kein Konzert im Kur.
Haus . Anläßlich des Dolkslrauerlages sinder weder
der übliche Tanzlee noch ein sonstiges Unlerhallungs-
konzerl am 12. März in der Wandelhalle stall.

Bolksbund deutscher KrlegsgrSbersürsorge.
Der Anmarsch der Vereine erfolgt von der Lvwengasse
aus » durch Dorotheenflraße und Schöne Aussicht . Ein¬
teilung der Vereine von der Marienkirche durch Ueber-
gäbe der Zugfolge . Spitze des Zuges am allen Bahn-
Hof. Die Programme können von den beteiltglen Ver¬
einen und Korporationen am Samstag , dem 11. März,
von 4 — 6 Uhr ln der Geschäftsstelle der Ortsgruppe
(Kerrn PH . Keim . Luisenftraße 92) In Empfang genom¬
men werden.

Am nächsten Sonntag gehen alte preußischen
Einwohner wieder , und diesmal sür lange Zeit letztmalig zur
Wahl . Es werden die Sladlverordnelenveriammlung,
der Kreistag und der Kvmmunallandlog gewählt . Wahl¬
recht ist Wahlpflicht . Ueber die Bedeutung der Wahlen
sprechen heule abend über alle deutschen Sender der
Preußische Innenminister Aeichsminisler Göring aus
Essen, und morgen obend um 8,30 Uhr Reichskanzler
Adolf Killer aus den Ausstellungshallen bei der größten
bisherigen Berliner Kundgebung . Die Göringrede und
auch die des Reichskanzlers können in jedem Komburger
Lokal gehört werden . Im Römer findet heule im An¬
schluß an die Uedeitragnng eine Mtigliederoersammlung
stall. Morgen abend spricht iw Anschluß der Spitzen-
Kandidat sür den Kreistag . Dr . Lommel . und der Spil-
zenkandidal für die Stadtverordneten . O.G .L. Gerichls-
affeffor Kardl.

Wahlkundgebung . Die Orlsgruppe Bad Kom¬
burg der Sozialdemokratischen Partei veranstaltet heule
abend . 8 .30 Uhr , im „Grünen Baum - zu Kirdorf eine
Kundgebung zu den am Sonntag stalifindenden Kom-
munalwahlen . Als Aelcrenl wurde Kerr Bürgermeister
Cmil Becker . Anspach i. T . gewonnen.

— Vogelschutz im März . Auch im März ist die Winter-
sütterung noch fortzusehen , besonders dann , wenn Kälterück¬
schläge und Schneefall eintreten , womit immer gerechnet we»
den muß . Für das Aufhängen von Nistkästen und Nisthöhlen
ist der letzte Zeitpunkt gekommen. Später als Mitte März
aufgehängte Niststätten werden meist erst bet der zweiten
Brut bezogen. Es unterliegt keinem Zweifel : auch für die
Vogelwelt gibt es eine Wohnungsnot . Das beweist der hohe
Hundertsatz bezogener künstlicher Nisthöhlen , Nistkästen und
Rlststeine . Der Beginn der Brutzeit macht es notwendig , auf
die große Gefahr , die den brütenden Vögeln und der noch
nicht flüggen Brut durch die Katze droht , hinzuweisen. Daß
unbedingt gegen die Nesträuber «! etwas geschehen muß, ist
die Ansicht aller Kenner der Sachlage!

Aus Hessen und Nassau
** Frnnksurt a . 71t. (Der S I a l i st des Heirats¬

schwindlers .) Der Kraftfahrer Adolf Schmitt ans
Franks,irl am Mai » arbeitete längere Zeit mit einem in-
,jiui |ri:o» bereits abgenrtcikte » Heiratsschwindler namens
Damm zusammen , der durch Anzeigen in Frankfurter und
Wiesbadener Blätter » Damcnbekanntfck >aften suchte und
vertrauensselige Mädchen um ihre letzten Spargroschen
brachte . Da der gerissene Gauner nicht gut unter seincni
bürgerlichen Namen anftreten kannte , zumal er verheiratet
und Familienvater war , half ihm Schmitt nötigenfalls mit
'einem Namen aus . Auch stellte er seinem gute » Freunde
je nach Bedarf Dienstzeugnisse , Lcbensvcrsicherungspolizen
und Mietverträge zur Verfügung . Als sein getreuer Sta¬
tist war er nicht nur zur Stelle , wenn cs galt , den
Schwindler höchst vornehm im Wagen zu seiner „Braut"
zu bringen und jo  den trügerischen Schein seiner Wohl¬
habenheit zu erhöhen , sonder » er richtete auch Sck-eintele-
aramme an ihn und unterstützte ihn in jeder erdenklick)«»
Weise bei seinen Gaunereien . Die Wiesbadener Straf-
kammer hielt Schmitt der fortge ' etzte» Beihilfe zum Betrug
im strafversck-ärfenden Niickfall wie auch der fortgesetzte !»
Hehlerei für überführt und verurteilte ihn am 2. Dezem-
ver vorigen Jahres zu einem Fahr und si-bcn Monaten
Gefängnis und drei Fahren Ehrverlust . Dies Urteil hielt
jedoch der Nachprüfung durch das Reichsgericht nicht stand.
Der erkennende erste Strafsenat verneinte das Vorliegen
von Hehlerei und verwies die Sache dementsprechend zu
neuer Strasseslsetzung an die Borinstanz zurück.

* Frankfurt a . Al. (H e r e i n g c f a l l e n e Erprej»
s e r .) Ein eigenartiger Fall einer versuchten Erpressung
ist vor einem Kleinen Schöffengericht zur Aburteilung ge¬
kommen . Zwei junge Leute , ein ehemaliger Anwalisge-
hilfe und ein Schlv ' ser, die schon seit drei Fahren arbeits¬
los waren , hatten an de» Inhaber eines hiesigen Schuhge-
sck>äfts , in dem der eine von den beiden einmal vorüber¬
gehend besck)ästigt war , einen reichlich sonderbaren Brief
geschrieben . Der Empfänger erfuhr aus dem Schreiben,
daß der Absender Führer einer Räuberbande ivar , die kalt¬
blütig entschlossen sei. ihn umgehend vom Leben zum Tod
zu befördern , falls er sich nicht entschließen könne , unter
einer angegebenen Chiffre 2000 Mark zu hinterlegen.
Sollte er das Geld nicht geben , dann wäre das auch ganz
va ' send, denn dann würde sein Tod . für de» man eine be¬
sonders grausame Art in Aussicht stellte , ein wirksames
Druckmittel für den nächsten Fall sei» . Zum Schluß ver¬
wies der Absender darauf , daß er den Genossen der Bande
gegenüber seinen Kopf für die „korrekte " Ausführung der
Tat verpfändet habe . Das Gericht verurteilte bas Paar
zu Gefängnisstrafen von sieben und neun Monaten , bil¬
ligte aber eine Bewährungsfrist von viereinhalb Jahren
zu , weil es die jahrelange zermürbende Arbeitslosigkeit als
Triebkraft für den verrückten Streich ansah.

— Frankfurt a . M . (Das Werkhalbjabr der
Abiturienten .) Gemäß der neuen ministeriellen Be¬
stimmung über das Werkhalbjahr der Abiturienten ist auch
an der Johann Wolfgang Goethe -Universität zu Frank¬
furt am Main ein Ausschuß für Freiwilligen Arbeitsdienst
und Werkhalbjahr errichtet worden . Anmeldungen sind
bis spätestens 20 . März dieses Jahres an die Universität,
Mertonstraße 17, zu richten . Der ordentliche Professor für
Straf - und Kirchenrecht in der Rechtswissenschaftlichen
Fakultät Geheimer Fustizrat Professor Dr . Heimberger
wird mit Ende März 1933 wegen Erreichung der Alters¬
grenze von feinen amtlichcn Verpflichtungen entbunden.

• * ■Wiesbaden . (Errichtung eines Tennis¬
hauses .) Da Wiesbaden nicht Gefahr laufen will,
in Zukunft auf größere Tennis -Turniere oerzeichten
zu müssen , hat der Magistrat beschlossen, nunmehr
mit den von privater Seite zur Verfügung gestellten Mit¬
teln auf den Tennisplätzen !m Nerobergtal ein Tennis¬
haushaus mit Umzieh -, Wasch- und Restaurationsräumen
nach einem vom Hochbauamt aufgestellten Projekt zu er¬
richten . Vorerst läßt es die finanzielle Lage der Stadt nicht
zu , dag schon geplante großzügige Klubhaus zu bauen.

** Dillenburg . (Geisteskranker voin Zug
überfahren .) Unweit von Burg fand man die Leiche
eines etwa 40 Fahre alten Mannes vor , die total ver-
ftümmelt »var . Es wurde lpäter festgestellt , daß es sich um
einen aus der Herborner Anstalt entlaufenen Geisteskran¬
ken handelt , der offenbar in einen Zug hineingelaufen ist.

** Marburg . (Geldstrasen für Mißhand¬
lung eines Schiedsrichters .) Bor dem Marburaer
Schöffengericht hatten sich 15 Angeklagte aus Ockershausen
wegen Landfriedcnsbruch , sowie Mißhandlung , Freiheits¬
beraubung und Beleidigung des Schiedsrichters eines Fuß-
ballkampfes z» verantworten . Anläßlich eines Fußball¬
spiels zwischen zwei Iugendmannschaften im November v.
Fs . hatte sich der Schiedsrichter genötigt gesehen , zwei Spie-
ler aus Ockershausen herauszustellen . Nach Schluß des
Kampfes ließen sich etwa 30 bis 40 junge Leute zu einem
außerordentlich unsportlichen Verhalten hinreißen . Sie lau¬
erten vor dem Sportplatz dem Schiedsrichter auf , beschimpf¬
ten ihn und außerdem wurde er noch von einem der Ange¬
klagten mit einem Fußtritt bedacht . Das Gericht sprach
den größten Teil der 'Angeklagten frei . Der Haupttäter
erhielt wegen gefährlicher Körperverletzung 50 Mark , we¬
gen Beleidigung 10 Mark Geldstrafe und außerdem wurde
ihin die Zahlung einer Buße von 50 Mark an den Schieds¬
richter auferlegt . Ein zweiter Angeklagter erhielt rvegen
Beleidigung 30 Mark Geldstrafe . Die Staatsanwaltschaft
hatte mehrmonatige Geldstrafen beantragt.

KIRCHLICHE ANZEIGEN.
Am Freilag . dem 10. März 1933 , Vorbereitung

zum KindergolleSdienst fällt aus , jedoch Besprechung des
Kelferkreises.

Eine Weltreise für alle Leser her „M  Hamburger Neueste Nachrichten"
Aeber 275000 Mitreisende haben sich schon angemeldetl

Was regt den Seist von neuem an , bringt Frohsinn und Schassen».
freude wieder - ? Reiselus ! imb Reisen I Wir wollen erfahren wie
die Welt in Wirklichkeit mit all dem Reichtum ihrer Naturschönheiten au ».
sktht und wie di« Menschen darauf leben . Aber nur wenige können eine
Weltreise machen — sollen nun die andern auf «ln» Weltreise verzichten?
Rein ! — Wir wollen dem lerneifrigen Sinn dag ganze herrliche Erde »,
rund schenken, indem wir eo durch Nenner in Wort und Bild entrolle»
lassen. Länder , Völker , Raturbetrachtungen sollen die Leser fesseln und
erfreuen . Sie werden mit uns von Land zu Land , von Ort zu Ort reisen.
Wir versprechen den Lesern genußreiche Stunden und wollen ihnen «in
frcundlich «r, aufmerksamer Fllhrer sei». Trete seder mit uns getrost die
Weltreise an und lerne d>« Pracht der Natur , di« Sitte » und Gebräuche
der verschiedenen Menschenrassen ohne Reisebeschwerden , teure Au ».

cimruslungen und Reisegelder kenne» . Sr kan» alle » im gemiitliä
fllr nur 30 Pf . wöchentlich durch unsere geitschrift „Durch al
genießen . Jede Woche erscheint ein Heft im Umfange von 86 Seiten und
enthält die Berichte , Erlebnisse , Iagdabenteuer bekannter Weltreisender
au » allen Länder » der Erde . In jedem Hest ist der interessante Text
durch über b0 herrliche Abbildungen in farbigem ikupfertiefdrnik belebt . —
stur allgemeinen Orientierung iiber all die Länder , Städte , Gebirge . Seen,
Ströme , die Sie mit uns besuchen, erhält jeder Abonnent al » Bestandteil
des Abonnements In Lieferungen gegen Erstattung der Versandspesen

Nur 3v Pfennig pro Woche!

außerdem einen grotzen Handatlas.
Füllen Sie nebenstehende » Anmeldeschein aus , senden Sie ihn an uns
«tu und di« fUc «Inen jeden erlebnisreiche Reise wird sofort angetreten.

Anmeldeschein f. d. Leser d. Bad Hamburger Rcuestr Nachrichten
An peker J.  veslergaard Verlag . verNn -Schänei ?rg.

Ich bestell« „Durch alle Wett " , sede Woche ei» Hest säe I > Pf. auf ei»
Vierteljahr ; kündige ich nicht fünf Woche» vor Bezug «? art «Ischl»H,
wünsche ich di, geitschrift weiierzubezieheii . Erfüllungsort Verl !» schöneberg.

Gegen Erstattung der Persandspese » erhalte ich in Liest uttgen den
großen Handatlas.

Name :. . . Alter : .

Oit : . Straße:



Sprechchöre vor Warenhäuser»
Berlin . 10 . März . Doimerslag naäMlttag fanden sich

vor den Eingängen einzelner Warenhäuser und Elnhe ts-
rcisgesäi <iste Sprccl >ä-öre ein , die das Publikum aussor-
erten , nur in deiitsck>en Läden zu kaufen und die Waren¬

häuser zu meiden . Eine Behinderung des kauflustigen P ».
bllkums im Betrieb dieser Gescliästc »uirdc nicht festgestcllt.

r

Düsseldorf teilt mit:
3n Essen. Dulsburg -s-amborn und

Orken am Tliederrhein suchen Rallonalsoz
Häuser. Linheikvpreisgcschäste . üonsumanslk
sche Geschäfte zu schließen. Die nationalsozic

Osthilfe-Llnfersuchung geht weiter
Mit Beteiligung des Zentrum ».

Berlin , 10. März . Der Osthilfc -Untersuchungsausschusr
hielt am Donnerstag unter dein Vorsitz des Neichsmlnisters
a . D . Neuhaus seine zweite Sitzung ab und erlcdigie eine
Reihe von Einzelfällen . Die Beratungen , die vertraust^
sind, werden am Freitag fortgesetzt.

Wie man weiter hört , l-aben an der Sitzung auch die
Vertreter des Z e n t r u m s und der Deutschen
Volkspartei  teilgenominen , so daß jetzt an der Unicr-
suchung mit Ausnahme der Sozialdemokraten und Kommu¬
nisten alle Parteien beteiligt sind. Eine Entsä >eidung dar¬
über , wann der erste Zwischenbericht  über die litt-
tersuchungen des Osthilfcausschusfes an die Regierung er¬
stattet wird , ist noch nicht gefallen . Auf Grund der Berich e
des Ausschusses wird sich die Regierung dann darüber ent¬
scheiden, wie weit von den Ergebnissen der Untersuchung
auch der Oeffentlichkeit  Kenntnis gegeben wer¬
den soll.

Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Bad Homburg.

Sletnmatertal.Ausschreiben
Die sofortig . _ _ _

10Q cbm Geröll aus dein Fiiedrichsdorfer Steinbruch nach

über Anfuhr von
sofortige Anfuhr von

dem Usiilgcr Weg . anschließend an die Frieveiisstraßc im
Stadtbezirk Kirdorf , und 100 cbm Kies aus der Kiesgrube
oberhalb der Oberiniihle uach dem Mohrrain -Weg,

soll vergeben werden.
Angebote sind bis zum Dienstag , den 14. ds . MtS ., vor-

mlttags 10 Uhr , auf dem Stadtbanamt , Zimmer lla, «bzugebc»,
woselbst auch nähere Auskunft erteilt wird-

Bad Homburg v. d. H., den 10. März 1933.
Städt . Bauverwaltung.

Berichtigung.
IJg. Schnittbohnen OQ

2 -Pfund -Doie

Junge zarte Hühner 75
Pfund nur * ^

• •

Bad Homburg, Luisenstrasse 98
Schulslrasse 2

Gute u billige Qualitätsware
kaufen Sie nur ln der

Metzgerei W . Koster , M HmbUkg
Ecke Elisabethenftraße -Obergasse Telefon 2494

Fracht - Verkehr
IHomburg -Frankfurt u . zurück

Montags Mittwochs Freitags
Fahren aller Art urerd . anagettthrt

Friedr. Wilh . Eich
Homborger Annahmesl . : Laiseostrasse 48

Frankiarter Annahmesl .: Kronprlnzenstr . 43 (Wirtschaft)

Gegen Schließung von Geschäften
Der Gauleilcr schreitet ein.

Düsseldorf . !). März . Die Pressestelle der Regierung in

iae
zialislen Warcn-
talten und jüdi-

nationalsozialistische Gaulei¬
tung hat sofort die erforderlichen Schritte unternommen,
um das eigenmächtige , ungesetzliche Vorgehen zu unter-
binden.

„tzorst-Wesfel-tzanr- statt „Kan -vteSsnechl-tzaur- .
Das Karl -Liebknechl-Haus in Berlin , die bisherige Hoch¬

burg der KPD ., das der politischen Polizei , und zwar
ihrer neugegriindctcn Abteilung zur Bekämpfung des Bolsche-
wismus zur Verfügung gestellt worden mar , ist in Horst»
Wessel-Haus umvenannt worden . Ein grotzes proviforifck>es
Schild mit dem neuen Name » wnrde über dem Haupteingang
angebracht.
Nicht der Mörder des Statzfurter Bürgermeisters.

In der Angelegenheit der Ermordung des ersten Bürger¬
meisters Laste » in Staßfurt teilt die Staatsanwaltschaft mit:
Der Oberstaatsanwalt in Magdeburg , der bereits di« Frei-
laffung des anfänglich der Tat beschuldigten Schülers Matthes
angeordnct hat , Hai nunmehr das Verfahren gegen Ihn ein¬
gestellt , da ein zur Erhebung der öffentlichen Klage hin¬
reichender Verdacht nicht mehr vorlicgt . Zeitungsnachrichten,
nach denen der Ermordete den Matthes als Täter bezeichnet
oder eine genau auf ihn zutreffende Perfonenbefchreibung
gegeben habe , entsprechen nicht den Tatsache,
Deutsche Beschwerde in Madrid.

In Sevilla und in Barcelona hatten Kommunisten
Kundgebungen vor den deutschen Konsulaten veranstaltet . Da-

I!

bei sind Fensterscheiben des Konsulats eingeworfe » worden.
Von deutscher Seite ist gegen diese Ausschreitungen bei der

chen Regierung sofort Protest erhoben worden . Die
. . che Negierung hat ihr Bedauern zum Ausdruck ge-
bracht und allen deiltschen Konsulaten einen besonderen Po-
lizeischutz gegeben . Nach deutscher Auffassung , die der spani-
schen Regierung inzwischen bekanntgegeben worden ist, genü¬
gen diese Mastnahmen aber nicht, sondern es ist unbedingt
nötig , dast auch die Hetze unterbunden wird , die von einem
Teil der spanischcn Presse gegen Deutschland geschriebenwird.

Neues aus aller Wett
r4t= Die verhängnisvoll « Ohrfeige. Der 20 Jahre alte

Hilfsarbeiter Michael Gegcnfurtner von München kam in der
Nacht zum 18. Oktober in einer Gastwirtschaft mit dem Hilfs¬
arbeiter Johann Faltermeicr beim Kartenspiel in Streit , der
sich später auch auf der Straste fortsetzte. Gegenfurtner ver¬
setzte schlicstli'ch Faltermeier einen lwttiaen Scklaa Ins Ge-

. . ; wsMrt frow m, nranrenyaus . Das iverxyk verurteilte
Gegenfurtner zu einem Jahr vier Mvnaten Gefängnis.

41 Gräßlicher Tod . In Lberfing bei Wcilheim imtflel
dem 14jährigen Sohn des Landwirtes Stostbergcr in der
Küche eine Äenzlnflasche, so dast das Benzin sich auf dem
Boden a»sbreitete . Ein hinzu gekommener Nachbarssohn zün¬
dete sich eine Zigarette an und warf das Streichholz weg.
Im Nu loderte das Lcnzl » auf , und die Flamme » erfastten
den Vierzehnjährigen . Schreiend lief er ins Freie ; eine Nach-
barsfrau , die ihm zu helfen suchte, erlitt gleichfalls Ver¬
brennungen . Der Junge starb unter gräßlichen Schmerzen.

41  Todbringende Maskerade . I » Stockach bei Kufstein
starb der 17jährige Sohn des Spenglers Anton Wolf . Der
Junge hatte sich maskiert an einem Faschiiigszug beteiligt.
Durch die Larve vor dem Gesicht zog er sich infolge einer
offene» Wunde eine Blutvergiftung zu, der er jetzt nach qual¬
vollen Schmerzen erlag.

# viehische Rodelt . Ein Fremder , der ln einem Hause
im Bergolerlet zu Amberg gebettelt und ein Stück Brot er¬
halten hatte, stieß dem Hund, einem mittelgroßen Dober-
mann , ein geöffnetes Taschenmesser derart zwischen Auge
und Nase ln den Kopf, daß es stecken blieb. Dann flüchtete
er. Erst auf da» klägliche Heulen des Hundes hin wurde
man auf die gemeine Tat aufmerksam.

4s- Ueberfall in einem Hotelrestaurant . Die Pressestelle
Magdeburg teilt mit , daß abends vier bis fünf unbekannte
Männer In das Restaurant des Hotels „Stadt Amsterdam"
elndranaen und mit Stühlen auf die anwesenden Gäste und
das Mobiliar einschlugen. Einer der Täler habe ein Mes 'er
und eine Pistole mit sich aeführt . Die Tochter des Wirtes

Ueberfallkomi
- — . - urden verletzt
len , bevor das Ueberfallkommando erschienen war.

sei am Herbelrufen des
worden . Acht Perso

- - „ eberfallkommanoos verhindert
lcht Personen wurden verletzt. Die Täter flüchte-

Bochum, 9. März . Im Erdgeschoß eines Z-aujes tn Bo¬
chum-Linden brach ein Brand aus , der drei Todesopfer for¬
derte . Die in den oberen Stockwerken schlafenden Bewoh¬
ner des Hauses wurde » von dem Feuer überrascht . Von
einer Familie fielen der Mann , die Frau und ein Kind den
Flammen zum Opfer , ein anderes Kind erlitt schwere Ver¬
letzungen . Ein weiterer Hausbewohner trug durch Sprung
zum Fenster hinaus ebenfalls schwere Verletzungen davon,
eine Frau wurde leichter verletzt.

IJLLUSTRIERTE
ZEITUNG Mitbürger! Zu der

Stadtverordnetenwahl

nur Liste
Die Namen Berndt , Wertheimer , Mauch HHH
bargen far Sachkenntnis, für sparsame und saubere Verwaltung, für die HMHHH
Forderung des heimischen Gewerbes und Handels, für gerechte Lastenverteilung, för Geistes¬

und Gewissens-Freiheit I

für den Kommunal - ^

Buffalo
Bills

4t «vitifctwundtrltflamtrft«ftlMh«a
Volkthtldtn. von dtm di« Juftnd
t»«hf«r«r G*n«ration«n ««hwlrmt«

[Zum provisivnöweis.Verkauf meines
»ohleiisvar -Avpalates .Fraukiifrcund

vom Rbetnfreuud der Großküche'
Reichspatent , ausgezeichnet mit gol-
dcneii Medaille », großer Saininlinig
ganz hervorrag . Referenzc », suche ich

■erlttae Vertreter I
Georg Schlegel, Köln -Nippes . D

Metallwaeeil -Maimfaktiir gege. 1903. I

Das vorzflgl . u . prompt wirkende Naturprodukt

NEDA - Früchte würfe!
gegen Darmträgheit.

VTCTT ist die maschinelle Verpackung In
kaschierter . Alumlnlumfollen zu 1

und 3 Würfel verpackt , welche ein Austrocknen
verhindern , Haltbarkeit und Wirksamkeit er¬
höhen . Erhältlich tn Apotheken , Drogerler

und Reformhäusern

10209 Inlcrot , Bsschr.
■POwt (irntls g «o»n

Osb .- Dnt . Schreiben SU so -,
an H. ASTROLOQ .INSTITUT.
P .FCrat , Berlin NW7 .Paill .43
Frtla ».UnWoal»* fc« U*.l Hrlefm

Aus Dankbarkeit
kann jeder , der an mich schreibt , vollständig
kostenlos erfahren , wie Ich meine Schuppen,
Haarausfall und Kahlheit los wurde und wie¬
der mein volles sch&nes Haar erlangte . Karl
GlOggler , Riedlingen Nr. 101 T, bei Donau-

wörth.

für die Kreistagswahlg } für den K<
nur Liste ” landtag nur Liste

Kttdiler Maudi BOttner , Frau Born . Berndt
Kettet die Selbstverwaltung ! Wühlt Liste

Deutsche Staatspartei , Bad Homburg

Motor
ß PS , gut erhalten,
billig zu verkaufen.
Wo, sagt die Ge
schästsst . d. Ztg.
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3 - oder 4-
Zimmer-

Wohnung
mit Bad . Balkon u.
Zubehör lZentralhz .)
an ruhige Leute zu
vermietru . Wo . sagt
die Geschäftsstelle d.
Zeitung.

Vertreter
für eine Fahrradspar-
kasie gesucht.  Bei
«erlöst durch Dieb¬
stahl usw. wird die
Bertragssumme auS-
gezahlt Sofortiger
lohnender Berdienst
Nur tüchtige Herren
wollen sich melden.
Für Rückporto 3 St.
4 Pfg . *Briefmarken

beifüge»
Reichsverband der

Kleinbetriebe
Berlin sw *9.

Zu verlPet Ion^
für dort . Bezirksfiliale
als dcneralvertret . ges.
Hoher dauernder Verd.
Beruf gleich (kostenlos)

Gehring&Co.GmbH.’JUnkel,Rhein 1120 .

Gewlnnaurzug
5. Klasse 40. Preubisch-Südbeulsche Siaats -Lollerle.

Ofene Gewähr Nachdruck verbolen

Aus srb» gezogene Nummer sind zwei gleich boh« Gewinne
gesaUrn, und zwar fr einer aus die Lose gleicher Nummer
_In den beiden AbteilungenI und II

•-41. giebunnstag g. März 1933
On der heutigen Vormillagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen
2 » eirtnne ju 25000 M . 96707 —
6 Jremlnn» tu 100Ü0 M . 39t 10 52460 89155 363206

5000 M . 43770 155059 162225 168393 259302 2745455Ö7257 3944Üd

I722023®*25768{ U270704077I297489 8 "367t 141312 141677 171611
.2000 M . 15421 31212 67379 72284 76436 97636

>06393 113208 184551 188708 200929 205422 223343 236787 239077
257303 258066 267825 293878 340024 390264 393047 398144

>000 M . 1431 3511 5314 11913 12151 29487 43487
45788 48019 61908 63742 69188 83220 90347 90717 93619

?SS2 ? J 02 Z17 >14048 117087 124160 120144 130287 140870 156918
>97684 167401 185661 191673 204813 213342 216004 216640216774
221866 231361 235530 235945 236659 242I3I 255865 257624 236665
262319 265542 274607 277174 304959 319550 311772 318617319555
321590 323566 350893 360743 366912

202 » «winn, , u 300 M . 2252 2420 3497 11336 12611 22800 29401
69 >22 42797 44176 46789 48640 60496 63365 66979 67510 68344

32 90604 100733 191423 104247 105433 103096
!1S ? §2 >20166 120900 128401 138795 145166 146115149044 151268 158130 160257 160244 161148 166548 170060172664

>0027 , 202856 205659 211346 212019 217395 210468 220835 223026
224405 228604 230046 231749 234789 236248 240700 242167 248850
140216 258428 269110 263034 203114 263138 271382 276 21 279331
2116071 295161 305405 307499 311636 311762 314899 316087 316343
l >g877 317816 319387 319447 321543 331279 336655 338722 330256
3090 ’S 372887 399842 ^° ° ' b > 365896 359950 361607 363508 368965

3n ter hculigen Nachmlttagszlehungwurden Gewinne über 400 M.
gezogen

2 ffntlnneiu 10000 QM. 194727
B » «winn« |u 6000 M . 143669 160986 251533 279112
B iSctnlnnt iu 3000 M. 3173 51002 124017 361628

46 ®«u>!nnt, « 2000 M. 4653 6349 7011 0911 47237 52298 81127
71474 62757 108470 112667 132076 176265 199310 200085 206178
200371 229513 250027 280106 353294 389065 399443

80 Oetoinn«ja 1000 OT. 12782 23130 32287 75071 83384 92639
>02087 >>2475 14621 116456 122406 130710 146993 161262 163883
173576 177720 186745 197422 223464 237403 253397 264949 259465
264661 278059 289140 294698 311184 313230 321012 322091 323276
320290 341808 360003 369060 377308 388830 394719

162 ettoinn * iu 500 M. 1128 11753 37620 47242 53485 68893 83377
?S^ . 7?20 ? 7; 77O3 796O2 79865 81189 83630 84058 ^ 93828 104255>07395 109415 110280 115096 124401 131029 135777 143215161531
JM474 157874 181134 168390 171032 173557 174941 177351 179718192350 106080 200687 211029 219847 235341 235532 242095 246654
247114 260437 253421 256204 256792 256990 257331 268503269955
275170 275205 280005 280611 295502 313854 320793 323737 325008
338663 347618 348413 350221 350802 300057 366537 372450373984
378017 378342 378454 383138 384361 385167 391512 393077 396624
396074

fZm Gewlnnrade verblieben : 2 Prämien zu je 500000 , 2 Gewinne
zu je 100000. 4 zu je 25000 , 24 zu je 10000 , 56 zu je 5000,
80 zu je 8000, 272 zu je 2000 , 560 zu je 1000, 872 zu
je 500 , 2633 zu le 400, . und 100 Schlußpramien zu 8000 M.

16
Nicht Parleipolitik » nur Wirtschaftspolitik ist die Parole!

Dorum wühlt jedermann die Liste der

Bürgerlichen Vereinigung Ober¬
ursel

beginnend mit den Namen : Spang , Schwiedam , Jeckel , Mag,

_...



Bad Hamburger
Neueste Nachrichten

Beilage zu Nr . 59 vom 10. März 1939

Gedenktage
11. mär,.

1917 Ausbruch der russische» Revolution . . .. . s cr
1923 Der deutscl-e Seeossizier Hart v. Müller , Führer der

rc, „ hon"  in Braun,chweig gestorben.„Emdens
Sonnenaufgang 8,25.
Mondauloaua 17 .23.

Sonnenuntergang 17.56.
Monduntergona 8.10.

An das badische Volk
Aufruf b« Reichskommissar« Wagner.

(I ) Karlsruhe , 10. Mürz.
Reichskommissar Robert Wagner hat folgende » Aufruf

*t0 ^ttn das badische Volk ! 14 Jahre gros,er Rot und
drückender Schmach liegen hinter uns . Run ist auch fflr üa-
den die Stunde gekommen, die eine letzte Auseinander,ehung
mit jener geistigen Welt bringen miiß, die unser Volk in
inneren Unfrieden und ins Elend gestürzt hat . Ron der
Reichsregierung dazu beauftragt , die gesamten Befugnis,«
der obersten badischen Landesbehörde für die Aufrechterhal-
tung bezw. Wiederherstellung der öffentlichen Ordnung und
Sicherheit zu übernehmen wende ich mich mit meiner ersten
Amtshandlung an das ganz« Volk und erbitte seine Mithilfe
im Kampf gegen die Element « des Zerfalls und der Zer¬
störung^

Der Wiederaufstieg Deut,chlands , den die deutsche Frei¬
heitsbewegung , an der Spitze die Rcichsregierung Adolf Hit¬
lers , erstrebt , ist nur möglich, wenn die Ursachen und Ur¬
heber unseres gemeinsamen Unglücks von der deutschen Schick-
salsgestaltuna für immer ausgeschaltet werden . Dies mit der
Hilfe aller freiheitsliebenden und ermuerungswilligen Kreise
auch für Baden zu erreichen, ist mein unbeirrbarer und un¬
abänderlicher Wille . Ich werde mich dabei stets von denr
Grundsatz leiten lassen : den aufbauwilligen Kräften die ggn-
zen Segnungen der gesetzlichen Ordnung , den Zerstörern die
ganze Schärfe dieser OrdnungI Robert Wagner ."

Aufruf an die Sicherheitsbeamtan
Reichskommissar Robert Wagner hat an die Polizei -,

Gendarmerie - und sonstigen Beamten des öffentlichen Sicher¬
heitsdienstes einen Aufruf erlassen, in dem es u. a . heitzt: ^

Ich verlasse mich auch auf Ihre ganze Hingabe am
Voll , Heimat und Staat und rufe Sie auf , mutig und opfer¬
bereit , treu und aufrichtig Ihre Pflicht zu erfüllen . Dann
werden Sie ln mir nicht nur einen gerechten Führer und Vor¬
gesetzten, sondern auch einen immer zuverlässigen Kameraden
finden , der sich schützend vor Sie stellt . •

Diejenigen Beamten , der mir uniersteUten Behörden aber,
die au » Geröissenrgrvnden mir nicht folgen zu können glauben»
fordere ich aus , umgehend um ihren Urlaub und Entlassung
einzukommen, da ich e» nicht dulden kann, daß Beamt « gegen
innere Ueberzeugung dem Staat « dienen.

Weitestgehende Vollmachten!
Im Ministerium des Innern findet heute eine Befpre-

chung des Reichskommissars Wagner mit den neuen Füh¬
rern der badischen Polizei über Veränderungen in
der Polizeiverwaltung  statt , die ziemlich um¬
fangreich sein sollen.

Der badischen Regierung wurde erneut die Forderung
nach sofortigem Rücktritt unterbreitet . Sollte sie dieser
Aufforderung nicht Nachkommen , so mufz damit gerechnet
werden , daß Reichskommissar Wagner die Führung der
Staatsgeschafte übernimmt , da er . wie verlautet , mit wei¬
testgehenden Vollmachten ausgestaltet ist.

O

i
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Reichskommissar Robert Wagner
Reichskommissar Robert Wagner , der für das badische

Polizeiwesen eingesetzte Bevollmächtigte des Reichsinnenminl-
sters, stammt aus Lmdach bei Eberbach , wo sein Vater eine
Gastwirtschaft besah . 1914 zog er als Kriegsfreiwilliger ms
Feld , wurde mehrfach verwundet und brachte es bis zum
Oberleutnant , als welcher er 1923 zur Jnfanterieschule in
München kam. Rach dem Versuch Adolf Hitlers , in München
die Macht zu ergreifen , der bekanntlich fehlschlug, wurde
Wagner , der sich daran beteiligt hatte , zu einem Jahr ,echs
Monaten Festung verurteilt . Darauf folgte sein« En ' la,sung
aus dem Heere . 1925 kam er nach Baden , wo er den Gau
Baden der NSDAP , gründete.

Baden und der Gefallenentag
Neben Reichs - und Landesfarben auch Schwarzweißrok '

auf den SkaalsgebSuden.
Karlsruhe , 10. März . Das badische Staatsministerium

hat beschlossen, auf Aufforderung der Reichsregieruna d e
staatlichen Gebäude am Totensonntag , den 12. März 1933.
nicht nur mit den Reichsfarben Schwarzrotgold und den
badischen Landesfarben Gelbrotgelb , sondern auch mit
Schwarzweißrot als der Flagge , unter der die Toten des
Weltkrieges ihr Leben für das Vaterland hingegcben ha¬
ben . halbmast zu flaggen . Die Gemeinden werden ersucht
entsprechend zu verfahren.

<kin Zwischenfall in Mannheim.
□ Mannheim , 9. März.

Als die Formationen der SA . und SS . am Donners¬
tag abend di« Hakenkreuzfahnen und die alte Reichsflagge
auf den staatlichen und städtischen Gebäuden hißten , kam es
im neuen Rathaus zu einem Zwischenfall . Wie nämlich von,
Oberbürgermeister der Stadt Mannheim in einer Presse¬
besprechung mitgeteilt wurde , erschien bei ihm der Standarten¬
führer Beith , um ihm mitzuteilen , daß er beauftragt sei,
die Hakenkreuzflagge und die Fahne schwarz-weiß-rot aus
dem Rathaus zu hissen. Oberbürgermeister Dr . Heimerich
protestierte gegen dieses Vorhaben , fügte sich aber der Ge¬
walt.

Darauf verlangte der Standartenführer Veily uno »er
natlonallozialistisch « Stadtrat Orth , dass Dr . Heimerich wäh-
rend der Hifsnng der Fahnen mit auf den Balkon des
Rathauses treten soll, . Der Oberbürgermeister iveigerte sich,
diesem Ansinnen zu folge», worauf drei SA .»Leute beauf¬
tragt wurden , ihn gewaltsam aus den Balkon ;« bringen.
Hier hielt dann Standartenführer Beith eine Ansprache . Wäh«
rend die Fahnen auf dem Turm der Rathauses gehißt wur-
ven, winven auf dem Paradeplatz einige schwarz-rot -goldene
Fahnen verbrannt , die auf dem Boden des Ratkausturmes
gefunden worden waren.

Alaggenhistung in Heidelberg
□ Heidelberg , 9. März . In Abwesenheit d.-s nenernann-

fctt Polizeidirektors Henninger r>erha »delten hier die Regie«
rungsräte Haffenkamp , Eycrinann und Polizeiinajor Müller
mit der Führung der nationale » Verbände , wobei beschlossen
wurde , aus dem Bezirksamt , de» beiden ttniversitätsgebanden
und auf den Polizeikasernen je eine Hakenkreuz- und eine
schwarz-weiß-rote Fahne aufzuziehen . Regierungs .at Hassen¬
kamp sicherte loyale Zusamnicnarbeit mit den nationalen Ver-
bänden zu. Mit klingendem Spiel marschierten darauf SA .,
SS . und Stahlhelm , etwa 1000 Teilnehmer , auf , um an
de» genannten Gebäuden die Fahnenhissuna vorzunehmen.
tleberall wohnte ein großer Zuschancrkrei , dein feierlichen
Akt bei.

Hessischer Landtag einberufen
Darmsladt . 10. März . Landlagspräsidenl Dr . Werner

hat den hessischen Landtag für Monlag . 15 Uhr einberu-
fen . Auf der Tagesordnung fleht die Neuwahl des Staats-
Präsidenten . Dieser Entschluß dürfte wohl aus vcsprechun-
gen zurückzusühren sein , die am Donnerstag in Darmstadl
zwischen Reichsinnenminlsler Dr . Frlck und den Führern
der hessischen NSDAP , stallgesunde, , haben.

Oie Lage in Hessen
weitere Verpflichtungen von hilsspollzei.

Darmstadl , 9. März.
Wie aus der Kanzlei des Inhabers der Polizeigewalt

n Hessen verlautet , hat der Polizeikommissar Dr Müller
veitere Verpflichtungen von Hilssvolizci in Oberhejsen
wrgenommen . Der Sonderkommissar Dr . Best nahm die
ileickzen Verpflichtungen in Dieburg und Erbach vor . Ins-
icsamt sind für Hessen 1200 Mann bereltgeftellt . die jedoch
nir nach Bedarf von der Polizei einberufen werden . Das
Serücht , daß der Darmstädter Polizeidirektor Eittmar
rurch den nationalsozialistischen Landtaasabgeordneten
Hauptmann a . D. Mästung ersetzt worden sei. trifft , wie
vir erfahren , nicht zu.

Erhöhte Alarmbereltschasl aufgehoben.
Der Inhaber der Polizeigewalt Dr . Müller bat die er-

zähle Alarmbereitschaft bei der hessischen Sicherheitspolizei
nifgehoben . Es tritt wieder normaler Dienst ein.

Der Leiter de, hessischen Landeskriminalpollzelaml ».
Zum Leiter des LandeskriWinalpolizeiamto , das dem

Inhaber der Potizeiaewalt ln Hessen Dr . Mutter direkt
unterstellt wurde , ist Regierungsrat Schneider bestellt war-
len . Schneider leitete während der Separatistenzeit die
llbwehrstellung der Regierung und war unter dem Namen
.Eäpten " (Schneider war Kapitän zur See ) In Scpara-
isteiikreisen gefürchtet . Auf die zahlreichen Anzeigen nach
Waffen - und Sprengstofflagern bei Kommunisten und So-
naldemokraten hat das Landeskriminalpolizeiamt eine um-
angreiche Tätigkeit entwickelt . Der Geist , aus dem die
«zeigen an die Polizei und die starke Mitarbeit des Pub-

Bisher wurden keine größeren Waffenbeschlagnahmungen
.der Waffenfunde gemacht , es handelt sich vielmehr um
inzelne Waffen und Munitionsbestände . Einige Funde
verden zurzeit noch von den Chemikern des Polizeiamts
mtersucht . Es ist richtig , daß einige Kommuni,ken ver-

Slftet worden sind. Auch der Führer des Reichsbannersehrer Rosar , ist in Schutzhaft genommen worden.

Sitzung der hessischen Ienlrumssraklion . ,
Die Zentrumsfraktion des Hessischen Landtags hielt eine

längere Sitzung ab . Wie wir erfahren , beschäftigte sich die
Fraktion mit den politischen Verhältnissen im Reich und
In Hessen und kam zu der Ausfassung , daß die neue Lage
bei den bevorstehenden politischen Entscheidungen zu beach¬
ten ist, eine Stellung , die übrigens der Fraktionsvor-
sitzende im Anschluß an die letzte Wahl im Plenum des
Landtags wiederholt eingenommen hat.

(kln Aufruf des polizetkommtffars
Darmstadt , 9. März . Der Inhaber der Pvlizeigewalt In

Hesse.i Dr . Müller , erläßt in der »ationnlsozinlistischen Presse
folgenden Aufruf:

„Nnchden, am 6. März 1933 die Polizeigewalt in Hessen
in meine Hände gelegt worden ist, habe ich die uorhandenen
staatliche,, Polizeiorgane durch die nun i» fast allen Kreisen
vurchaesiihrte Ausstellung der Hi'lfspolizci soweit verstärkt,
daß die öffentliche Ordnung und die Sicherlzeit der Staats«
l'ürgcr gegen jede Gefährdung geschützt ist. Private Maß-
nahmen z„„, Schuhe des Staates und seiner Bürger sind
keineswegs erforderlich.

Ich stelle deslzalb fest, das; zur Ausübung von Polizei-
rechte,, und von Polizeigewalt nur die staatlichen Po¬
lizei o r g a ii c u n d die hessische Hilsspolizei , m
Falle ihres Einsatzes unter Führung der
staatliche n Polizei befugt sind.  Jeder andere Ein¬
zelne sowie jede andere Formation gilt als privat und machtK durch Anmaßung von Polizeigewalt einer Gejehesver-ung schuldig. Da die Träger des neuen Staates durch
die oberste Leitung der hessische» Polizei und durch ihre Mit¬
wirkung j„ der Hilfspolizei ausreichend am Schuhe des
Staates und der Ordnung beteiligt sind, bitte ich alle Ge¬
sinnungsfreunde und ihre Formationen dringend , sich jeder
polizeilichen Handlung unbedingt zu ctttf><" '
tungcn et"lungcn erschweren
unseres Amtes.

unsere Arbe
gt zu enthalten . Zuwidcrhand-
ät und schädigen das Ansehen

Nichllieamle, die sich aus vo» mir oder von meinem
Vertreter Dr . Best angeblich erteilte Aniveisung berufe », sind
als Lügner zurückzuweisen, da Anweisunge » grundsätzlich nur
auf de», Dienstwege erteilt werden ."

Oie Lage tn Wien
verbot sozialdenrokralischcr Versammlungen.

__ lBicn , 10. März .Die Polizeidirektion hat 75 von der
Sozialdemokratischen Partei einbcrufcnc Bereinsversamm-
lungeii zur Besprechung der politischen Lage verboten , da
diese lediglich eine Umgehung des Versammlungsverbotes
und linier den gegenwärtigen Verhältnissen eine Gefahr für
das öffentliche Wohl bedeuteten . Die Polizei Hai umfas.
sende Vorkehrungen zur Verhinderung der Versammlungen
getroffen.

i

SA vor der Börse
Der Börsenvorstand der Berliner Börse veröffentlicht

folgende Bekanntmachung : „Am heutigen Tage , 13 Uhr.
mar chierte eine SA -Truppe aus der Burastraße vor dem
öör engebäude auf . Der Vorsitzende des Börsenvorstandes
empfing den Führer der Truppe aus dessen Bitte zusammen
mit einigen Börsenbesuchern zu einer Unterredung . Kurz

14 Uf
... . . . ._ .... . . zu i . . „

nach 14 Uhr marschierte die <vA -Truppe wieder ab . Der
sitzende des Börsenvorstandeg ließ alle noch errelchba-
Börsenvorstandsmitglieder zu einer Sitzung zusammen»mth «rflnttof » i'ifior 91 nrfnO Verlort ."

ren
rnfon

Hilfspottzei beschlagnahmt Steuerakten l
hindenburg , 9 März . Die Städtische Pressestelle teilt

mit : In den Bormittagsstunden drangen mehrere unifor¬
mierte Nationalsozialisten , darunter zwei Angehörige der
Hilfspolizei . In zwei Dienststellen der Städtischen Finanz-
Verwaltung ein . Die Hilfspolizisten zwangen unter Miß¬
brauch ihrer Amtsgewalt die zuständigen Beamten durch
Vorzeigung ihres Personalausweises und durch Einnahme
einer drohenden Haltung , 35 Aktenstücke  betreffend
Grundnermögenssteuer und Hauszinssteuerhypolheken her¬
auszugeben . Zwei Mann der zu Hilfe herbeigerufenen
Schutzpolizei begnügten sich damit , mitzuteil . n , daß die
Herausgabe weiterer Akten zu unterbleiben habe , und dlo
Personalien des Hilfspolizisten Baganz sestzustellen.

Zerstörung eines Denkmals
.Zweibrücken 9. März . Das im vorigen Sommer auf

dem Hildegardplatz errichi - te Denkmal für Eberl,
Erzberger  und R n l h e n a u ist in der Rächt von un¬
bekannten Tätern zerstört worden.

Brauns Schweizer Aufenthalt
Ascona , 9. März . Der bisherige preußische Minister¬

präsident Braun , der mit seiner Gemahlin in Ascona
weilt , gab einem Vertreter der schweizerischen Depeschen-
agentur folgende Erklärung ab : Ich habe Deutschland a u s
eigenem  E n t s ch l u ß verlassen , und zwar einzig und
allein , um meine Frau nach Ascona zu begleiten . Diese
Reise hatte » wir schon seit längerer Zeit beschlossen. Die
Zeitungcn , die meine Reise als eine Art Flucht  auf-
gefaßt haben , befinden sich im Irrtum  Auch tauscht sich
die Presse , wenn sie mich als frühere  n preußischen Mi-
nisterpräsidenten bezeichnet. Ich bin immer noch  preu¬
ßischer Ministerpräsident und werde es sein, bis der Land¬
tag meinen Nachfolger ernannt hat.

Englische Truppen ln,
bengalischen llnruhegebtet.
Englische Infanterie belekt
Midnapore , eine Ortschaft
im bengalischen Unruheae-
biet , wodurch eine Be¬
ruhigung der Lage eintrat.
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.Aber, Vater, wie kannst du nur so hinterlistig sein
und mir so einen Glückösall verschweigen?" sagte sie dann.

Trante aber stand regungslos da.
ES ließ sich nicht beschreiben, waS in ihr tobte. Abwehr,

Freude, Angst und Glück1
Sie sollte zu ihm? Sollte um ihn sein dürfen? Sollte

in seiner Nähe arbeiten?
War dieses Glück denn nur zu fassen?
Wenn die Eltern wühlen, wie oft sie sich in diesen

letzten Wochen Vorwürfe gemacht, weil sie sich am meisten
daraus freute, Herrn Lohgarten wieder einmal sehen zu
können, wenn sic erst wieder daheim war. Er war ihr
der liebste Mensch, seit sic ihn kannte.

Wenn die Eltern davon eine Ahnung hätten!
Sic verdienten es doch in erster Linie, daß ihre Liebe

und Dankbarkeit ihnen gehörte.
Dennoch1
In ihre Gedanken kam immer und immer wieder Herr

Lohgartcnl Jetzt aber wusste sie: sie liebte den großen
blonden Mann mit dem ernsten, braunen Gesicht1

Wenn die Eltern das wüßten1
Wenn er selbst das ahnen würde!
Traute senkte plötzlich das reizende junge Gesicht lies

— tief.
„Was hast du denn, Trante ? Ich dachte, du würdest

dich freuen?" fragte der alte Mann.
Da stürzte sic hin zu ihm, verbarg das Gesicht an

seiner Schulter, sagte:
„Ich freue mich doch so sehr. Es kam mir nur so »n-

erwartet. Und es ist doch solch ein großes Glück, daß ich
nun bei euch bleiben darf und mir nicht irgendwo draußen
eine Stellung suchen muß."

Vater Volscher lächelte zufrieden.
„Na, siehst du, das habe ich ja gewußt, daß dich das

freuen wird", sagte er dann.
Später saßen sie unten im Wohnzimmer um den runden

Tisch und ließen sich das Abendbrot schmecken. Und dabei
mußte das Mädchen erzählen. Die Alten wollten dies und
jenes wissen. In Traute aber klang immer nur der eine
Name: Fritz Lohgartenl

Und auf einmal schien cS ihr so schwer, in seiner Nähe
zu sein. Wohin sollte es denn führen? Sie würde sich
immer und immer wieder ängstlich bewachen müssen, daß
nicht ein Blick von ihr ihm verriet, was sie für ihn fühlte.

Sie hätte sich ja todschämen müssen.
Für alles Gute, das er an ihr getan, nun diese An¬

maßung, über die er gewiß nur lächeln würde, wenn er es
wüßte.

Der Abend wurde sehr traulich. Traute spielte Klavier,
und die beiden Alten saßen regungslos da.

Draußen lauschten die Nachbarn.
Sie waren restlos begeistert; aber Heinrich Johnas

nieinte, daß die alten Bolschers der Traute doch lieber
nicht hätten solche große Rosinen in den Kopf setzen sollen,
den» wer weiß, wohin das führe. So viel sei doch jetzt
schon klar, daß das Mädel nun niemals eine ordentliche
einfache Arbeiterfrau werden könnte und das gewiß auch
gar nicht wollte.

„Oller NeidhammelI" machte Vater Zetter der Sache
ein Ende.

Da am Nachmittag ein Ueberfall in der Nähe der Busch-
mühle passiert war, unterhielt man sich noch ein Weilchen
darüber. Dann aber wurde cs doch wohl Zeit, zur Ruhe
zu gehen.

Das Klavierspiel in Vater Bolschers kleinem Hause war
jetzt auch verstummt.

Und bald lag alles in tiefstem Frieden ringsum . Nur
oben im Giebelstübchen brannte noch ein einsames Licht.

Traute stand am Fenster und sah hinüber zu den
dunklen Gebäuden, die sich lang hinstrecktcn und die einst
die stolzen Werke der Lohgartens gewesen waren.

Jetzt lagen sie still und trostlos da. Nur in dem roten
Gebäude, demjenigen, das dem Hause Fritz Lohgartens
am nächsten lag, wurde noch gearbeitet. Aber es war doch
nichts mehr im Vergleich, was die Lohgarten-Werke einst
gewesen waren. ^

Drüben in Fritz Lohgartens Hause brannte noch Licht.
Vielleicht arbeitete der einsame Mann noch? Sie konnte
es ihm nachsühle», wie es an ihm reißen mochte, daß dieser
Rückgang gekommen war.

Was hatte Väterchen vorhin unten gesagt?
„Die Zeiten sind miserabel; aber zugrunde gegangen

wären die Werke noch lange nicht, wenn dieser Satan,
dieser Altendorf nicht gewesen wäre. Der hat es sich was
kosten lassen, unseren armen Chef zu ruinieren. Wenn man
doch nur wüßte, was der damit für eine Absicht verbindet?
Denn wenn die Lohgartcns an den Bettelstab kommen,
was er doch augenblicklich bezweckt, dann ist es um ihn
doch auch mit geschehen!? Er lebt jetzt sehr bequem von
dem Geld, das unser gnädiger Herr den beiden Damen,
der Stiefmutter und Stiefschwester, zur Verfügung stellt."

Wie furchtbar das war, wenn der Vater recht hätte!
Wie viele schwere Stunden mochten dann hinter Fritz Loh¬
garten liegen, Stunden, die er mit sich allein durchkämpft
haben würde, denn er besaß ja niemanden.

Niemanden?
War vaö nicht schon wieder ein anmaßender Gedanke?

Konnte er nicht zuweilen Trost und glückliche Minuten bei
einer Frau finden, die er liebte?

Trautc schlang die zitternden Finger ineinander. Sie
fühlte, wie diese Finger eiskalt wurden.

Das Mädchen dachte entsetzt:

„WaS ist mit mir ? Waö geht es mich an, wenn ihn eine
andere Frau liebt?"

Traute stand da und starrte auf die erleuchteten Fenster
in Fritz Lohgartens Hause, und große Tränen liefen Uber
ihr Gesicht. Und der Nachtwind strich lind um das kleine
HauS.

Am fünften Tage nach ihrer Heimkehr sagte Vater
Volscher beim Mittagessen:

„Na, Traute!, morgen früh antrcten im Laboratorium!
Und sei brav und treu und fleißig! Herr Lohgarten sagte
mir, daß er nur noch ganz treue, erprobte Menschen um sich
gebrauchen könnte. Er spielte damit auf die Gemeinheiten
an, denen er in diesen letzten Jahren ausgesetzt war. Nun,
wir wissen ja seit langem, von welcher Seite es kommt
Doch geholfen ist uns damit auch nicht. Im Gegenteil,
gerade nach dieser Seite kann nichts unternommen werden.
DaS heißt, man könnte schon, aber Herr Lohgarten will es
nicht. Er schont solche Leute auch noch. Also Trutel, nie
einem Menschen Rede und Antwort stehen, wenn er dich
nach dienstlichen Angelegenheiten fragt. Auch Verwandten
Herrn LohgartenS gegenüber nicht. Auf keinen Fall. Du
bist noch nicht erprobt, du mußt ja erst beweisen, daß du
treu und zuverlässig sein kannst. Halte dich für morgen
früh bereit! Ich komme auf einen Sprung herüber und
hole dich ab."

Trautes Gesicht war schneeweiß, als sie leise sagte:
„Sei unbesorgt, Vater, ich werde treu und zuverlässig

sein."
ES klang so feierlich wie ein Schwur, und die zwei

alten Leute sahen sich ein bißchen verdutzt an.
„Sie freut sich eben doch sehr, daß cS so schnell mit der

Stellung geklappt hat", dachte Vater Volscher befriedigt
und trank sein Gläschen Magenbitter, das er nach jedem
Mittagesien zu sich nahm.

Am anderen Morgen stand Traute schon sehr zeitig an-
gekleidet da und wartete. Sie hatte alle Beherrschung
nötig, um der Mutter nicht zu zeigen, wie aufgeregt sie
war.

Und dann stand sie im Büro vor Herrn Lohgarten.
Vater Boischer blickte nun doch erschrocken.
Mein Gott, das Mädel, daS dumme! Was hatte sie

nur ? Und der Herr Lohgarten war doch solch ein gütiger,
freundlicher Mensch — vor dem brauchte sich doch wahr-
hastig so ein junges Mädel nicht so zu fürchten, als sei er
ein Zuchtmeister. Und wenn sie ihre Sache machte, dann
würde die Stellung hier sicherlich sehr angenehm sein.

Fritz Lohgarten blickte erstaunt auf das schöne, schlanke
Mädchen. x

Das war die kleine schmale Traute ? Wie die sich zu
ihrem Vorteil entwickelt hatte! Hm!, eigentlich war eS
schade, daß das schöne Gcschöpschen seine Tage in dem
immer ein wenig düsteren Laboratorium verbringen sollte;
aber es ließ sich ja nicht ändern, und die Stellung würde
immerhin angenehm sein, wenn die Kleine gewissenhaft
und fleißig war.

Fritz Lohgarten, trotz der grauen Haare an den Schläfen
jung und straff aussehend, reichte dem Mädchen die Hand.

„Guten Tag, Fräulein Volscher! Nun, Sie sind ja eine
richtige junge Dame geworden. Wir wollen also einmal
sehen, ob Sie sich hier einzuarbeiten vermögen. Vater
Bolscher möchte es gern, daß Sie hierbleiben."

Herzlich und warm war der Druck seiner Rechten, fast
ein wenig väterlich klang seine Stimme.

Traute sagte:
„Guten Tag. Herr Lohgarten! Ich hoffe, Ihre Zu¬

friedenheit zu erringen."
Es blitzte überrascht in seinen Augen auf - die wenigen

Worte gefielen ihm Mgn saß dann in den tiefen Klub¬
sesseln, und Lohgarten besprach kurz und sachlich, woraus
Trautes Tagewerk zunächst bestehen würde. Einmal trafen
sich die hellen blauen Männeraugen mit den schimmernden
Augen Trautes . Ein schwere« Grübeln kam in die seinen,
während das Mädchen bis ins Herz hinein erschauerte.

Und jetzt, gerade in diesem Augenblick, kam dem alten
biederen Manne, dem Werkmeister Bolscher, ein seltsamer,
trauriger Gedanke.

War eS kein Glück für Traute , daß sie hierher kam?
Wurde sie in irgendeinen Wirrwarr mit hineingerissen?

Und jetzt, in diesem Augenblick sah wohl der alte Mann
erst so recht die blühende, traumsüße Schönheit des Mäd¬
chens. Ein maßloser Schrecken saß ihm plötzlich in der
Kehle.

Ein solch schönes, junges Menschenkind vertraute man
doch keinem Manne an !?

Vater Bolscher zuckte zusammen.
War er verrückt? Um wen handelte cS sich denn hier?

Um den ehrenwertesten Mann, den er kannte. Um Fritz
Lohgarten! Jeder häßliche Gedanke war Sünde, soweit es
sich um Fritz Lohgarten handelte.

Vater Volscher wußte, daß Herr Lohgarten noch einige
freundliche Worte gesprochen; aber er hätte nicht zu sagen
vermocht, was gesprochen worden war. Noch ganz be¬
nommen, lies er schweigend neben dem jungen Mädchen
dahin.

Trautes Kopf war tief gesenkt. Ein paarmal streifte
sie der Blick des alten Mannes.

Fritz Lohgarten stand droben am Fenster und sah den
beiden nach.

kleine, schüchterne Traute — sieh einer an ! Solch

: eine Schönheit ist sie nun geworden. Run, da wird sich
gewiß bald genug einer finden, der sie an sein Herz nimmt,
denn zum Arbeiten ist sie zu schade."

Ganz in Gedanken, brannte er sich eine Zigarre an
und rauchte in liefen Zügen und mit viel Genuß. Schließ,
lich wandte er sich vom Fenster fort und setzte sich wieder
an seinen Arbeitstisch.

Seine Erfindung!
Die Frucht jahrelanger Arbeit ! Jetzt endlich sah er sich

am Ziel. Und wenn e« gelang, wenn fein Traum , seine
Wünsche sich nur annähernd verwirklichen ließen, dann
konnte er binnen kurzem seine Arbeiter alle wieder ein«
stellen. Die Werke würden im neuen Glanz erstehen, oer
alte Name Lohgarten würde den früheren Platz in der In-
dustrie wieder einnehmen.

Heinz Altendorf!
Wenn er davon erfuhr, würde er ein letztes Mal ver¬

suchen. ihm. Fritz Lohgarten. den Weg zur Höhe zu ver¬
sperren mit allen erlaubten und unerlaubten Mitteln!

Er würde eS tun, wenn er noch die Macht besäße. Aber
er besaß diese Macht nicht mehr. Er war arm geworden!
Bettelarm, wenn ihn die Frauen drüben in der Villa am
Pfeilsring fallen ließen, den schönen Heinz Altendorf-
Lerhoff.

Und auch das würde bald zu Ende fein, fein Dasein in
der Villa, denn wie die Stiefmutter erzählt hatte, war
Hilma jetzt so weit, sich von Altendorf zu trennen. Sie
mußte viel erduldet haben, ehe eS so weit gekommen war,
denn Hilma hatte ihren Mann abgöttisch geliebt!

Fritz Lohgarten dachte noch eine Weile über all daS
nach, was dem Austauchen Altendorfs gefolgt war.

Und das Rätsel war geblieben!
Würde immer bleiben, wenn dieser Mann nicht selbst

sprach. Selbst teuer bezahlte Auskünfte über Heinz Alten»
dorf-Lerhoff hatten nicht den Erfolg, brachten nicht das
zütage, was zutage gebracht werden mußte, wenn das
Dunkel um Heinz Altendorf sich endlich lichten sollte, wenn
er, Lohgarten, endlich wissen wollte, warum er sich diesen
unbändigen Haß dieses ihm völlig fremden Mannes zu-
gezogen hatte.

Wenn Hilma sich von ihrem Manne trennte, dann be.
kam die ganze Sache ein anderes Aussehen.

Man konnte -gegen Altendorf irgend etwas unter¬
nehmen, was man jetzt nicht gekonnt hatte, solange er zur
Familie gehörte!

Fritz Lohgarten sprang auf.
Was wollte er? Gegen Altendorf etwas unternehmen?

Nein! Nichts würde er ! Rein nichts würde geschehen.
Mochte er wieder von dannen ziehen, und es würde sein,
als habe man ihn nie gekannt.

Die Stimme!
Diese wundervolle, tönende, bezaubernde Stimme ! Die

war noch da! Sie wurde nur nicht mehr auSgenutzt, weil
ihr Besitzer eS nicht wollte. Ihm schien dieses leichtsinnige,
untätige Leben zu gefallen.

Stimnklrn rosten ein! Wenn man sie nicht pflegt, unter¬
gräbt man ihren Wert.

Und Heinz Altendorf-Lerhoff hatte auch das Riefe»,
vermögen dieser Stimme leichtsinnig mit verpraßt, wie er
alles verpraßt hatte. Sein Haß und vielleicht ein an¬
geborenes Lotterleben hatten ihn ruiniert!

Es galt, in Ruhe abzuwarten.
Würde Hilma den Mut wirklich finden?
Er glaubte noch nicht so recht daran, denn er kannte

vie Macht solcher Männer über ihre bedauernswerten
Frauen. Und wenn Altendorf ernstlich wollte, dann würde
Hilma seine Sklavin bleiben, davon war er, Lohgarten,
überzeugt.

Schwere Stunden. Jahre voll Sorgen und Demüti.
gungen verdankte er Heinz Altendorf. Jetzt aber schim»
inerte eS hell in der Zukunft. Wer das Vertrauen zu sich
selbst nicht verlor, der würde eben auch nicht unter-
gehen.

Fritz Lohgarten fühlte dieses Letzte mit dankbarem
Stolz in sich.

Und weiter gruben sich seine Gedanken in das Problem
Heinz Altendorf. Kein einziger Gedanke traf daS junge
Mädchen, das von jetzt ab in seiner Nähe arbeiten
würde.

Traute aber war an diesem ganzen Tage still und blaß.
Sie wußte, daß sie Fritz Lohgarten lieben würde bis in
den Tod. Und sie wußte, daß nichts, nichts auf dieser Welt
hoffnungsloser für sie kein konnte, als diese Liebe!

Sechstes Kapitel.
Wochen waren vergangen. Traute hatte sich voll-

kommen eingearbeitet. Ihre Arbeit war ihr sehr lieb
geworden, und Herr Lohgarten vertraute ihr sogar schon
allerlei an, was er sonst nur selbst tat. Traute wäre sehr
geschickt und er sei sehr zufrieden, hatte der Chef zu Vater
Bolscher gesagt, der es beim Abendbrot berichtete. Dabei
war ein prüfender Blick aus des alten Mannes Augen
über daS junge Mädchen hinweggeglitten.

Dieser dumme — dumme Argwohn!
Wenn voch der endlich schwinden wollte!
Dabei war es eine Sünde» dem Chef so etwas auch

nur zuzutrauen. Aber die Traute war fo komisch. Hatte
sich das Mädel am Ende doch in den Chef verliebt? Das
wäre . . . Nicht auszudenken wäre eS! Und es käme doch
nur Leid aus der ganzen Geschichte für Traute heraus.
Herr Lohgarten war dreiundvlerzig Jahre alt — Traute
achtzehn Jahre alt!

Himmeldonnerwetter!
Vater Bolscher hätte sich selber ohrfeigen mögen, well

er solche Gedanken hatte; aber es ließ sich nicht ändern.
Diese Gedanken kamen immer wieder. Machte es vielleicht,
weil ihm sein Chefin letzter Zeit wieder so jung und frisch
vorkam? Sah er aus diesem Grunde plötzlich Gefahr für
Traute, an der sein altes Herz mit väterlicher Liebe hing?

Das Mädel liebte den Chef — so viel stand fest. Und
darum war doch eine große Gefahr. (Forts, kolat.)
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